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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 
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Bekanntmachung. 

Das Geſchäftslokal des Iſten Polizei⸗Kommiſſariats fahren bei der ihr weſentlichen Freiheit erhalten und geſchützt 
befindet ſich gegenwärtig Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 17 worden iſt. Durch einzelne Beiſplele bewies der Redner, 
im erſten Stock. 5 wie die Quelle alles des Herrlichſten, wodurch die 
Breslau, den 6. Juli 1840, Entwickelung des geiſtigen Lebens unter der ſegensreichen 
Königliches Polizei-Präfidium. Regierung Friedrich Wilhelms III. gefördert wor⸗ 
Bekanntmachung. 8 96 feel Gefinnung, * an 

4 ird i je | weiſe des Hochſeeligen zu ſuchen ſel, deſſen Gedächtni 
TV/ 
vom 16. Juli bis 26. Auguſt d. J. werde. — Nach der Rede folgte Bacch's achtftimmige 
ſtattfinden, und in dieſer Zeit nur die, durch die Be: Motetce: Nun hab' ich überwunden c. und den 
rien⸗Ordnung vom 20. November 1832 als beſon⸗ Schluß des bedeutungsvollen Trauer⸗Akles machte der 
ders beſchleunigungswerth bezeichneten Sachen zur Er: Geſang der beiden erſten Strophen des Liedes von Al⸗ 
ledigung gebracht werden können. brecht Markgraf zu Brandenburg: Was mein 
Breslau, den 4. Juli 1840. Gott will, geſchehe alle zelt, nach der Bearb. J. 
Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. Seb. Bachs. Dieſer, gleich den übrigen vortrefflich auß: 

(gez.) Uede. geführte Geſang war der wahre Ausdruck der Gefühle, 

welche die große tief ergriffene Trauer⸗Verſammlung er⸗ 
füllten, da er in dem frommen Sinne des Hochſeeligen 
Königs die vertrauensvolle Hoffnung ausſprach, mit 
welcher auch wir ſammt dem ganzen Volke auf den er 
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ch Inland. 
reslau, den 7. Juli. Am heutigen Tage, mit 
bog mei Monat nach dem 1 Hoch⸗ 
ligen Majeftät des Königs Friedrich Wilhelm III. 
ſich ſchließt, beging die hieſige Univerſität, welche in dem 
hohen Hingeſchledenen ihren zweiten Begründer verehrt, 
die folenne Trauerfeier zum dankbaren Andenken an den 
innigſtgellebten Monarchen, der auch unſere Hochſchule 
durch viele Bewelſe wahrhaft königlicher Huld ausge⸗ 
zeichnet hat. Im Namen des Rektors und Senats 
hatte dazu Here Prof. Dr. Ambroſch durch ein latelni⸗ 
ſches, die unvergänglichen Verdienſte des verklätten Kö⸗ 
nigs in lebendigen Zügen ſchilderndes Anſchreiben die 
akademiſchen Bürger, wie alle Gönner und Freunde der 
Wiſſenſchaften hieſigen Ortes eingeladen. — Die Aula 
eopoldina war zu dieſem Zwecke in angemeſſener 
Weiſe ſchwarz dekorict; aus dem Hintergrunde blickte 


wahrhaft Königlichen Tugenden blicken. 

Berlin, 5. Juli. Se. Königl. Majeſtät haben den 
Mitgliede des Staats⸗Raths Allergnädigſt zu ernennen 
geru 


a2 


bt. . > 

seitag, den 3. Juli, Abends 5 Uhr, nahmen Ihre 
Majeſtät die Königin auf dem Kgl. Schloſſe die Trauer⸗ 
Cour an. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Auguſt iſt von hier 
nach Stettin abgereift. 

Angekommen: Se. Excellenz der General = Lieute⸗ 
nant und kommandirende General des 6ten Armescorps, 
Graf von Brandenburg, von Breslau. Der Groß⸗ 
herzoglich Mecklenburg⸗Schwerinſche Wirkliche Geheime 
Rath, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mi⸗ 
niſter am hieſigen Hofe, Graf von Heſſenſtein, von 
Schwerin. Der Großherzogl. Oldenburgiſche Oberſchenk, 
Geheime Staatsrath Freiherr von Beaulieu ⸗Mar⸗ 
connay, von Oldenburg. — Abgereiſt: Se. Durch⸗ 
laucht der Fürſt und Rheingraf Wüelm Fredrich zu 
Salm⸗Horſtmar, nach Frankfurt a. M. Se. Ex⸗ 
cellenz der General» Lieutenant, Chef der Gendarmerie 
und Kommandant von Berlin, von Löbell, nach Mag⸗ 
deburg. Se. Excellenz der Königl. Schwediſche Reichs⸗ 
Marſchall, General⸗Lieutenant Graf von Brahe, nach 
Stockholm. 

Stettin, 1. Juli. Heute feierte das 2te Infan⸗ 
terie⸗Regiment ein Feſt, das in den Annalen deſſelben 
unbedingt das ſchönſte und wichtigſte genannt werden 
darf. Se. Majeſtät der König hatten nämlich geruht, 
laut Allerhöchſter Kabinets⸗Ordre vom 20ſten, eingegan⸗ 
gen den 30ſten v. M., in den Allergnädigſten Aus⸗ 
drücken zu beſtimmen, daß das 2te Jafanterie⸗Regiment 
von jetzt ab den Namen: Ates Infanterie⸗ ge: 
nannt Königs⸗Regiment führen und in Aller 


itte, i 
des Tages, in der M e, aus an natszimmer ab, 


d geleiteten fie in den Hörſaal an 
einen Plätr. Zut Rechten und Lakes N a bes 
ubleß, vor weichem die beflorten Infignien der yoga 
akademiſchen Würde auf ſchwarz ſammetner Decke dan 
ſaßen die Mitglieder des akademiſchen Senats, a 
ihnen e die Trauer⸗Marſchälle n wan dar 
girte Studirende, die als Repräſentanten ihrer G bi 
Kam a ve Qu f. ee | Baker 8 Arber ine nen e 
offenbarten, welches wie alle Lehrer, fo auch die en Regiment mitzutheilen, wurden heute die beiden hier 
8 2 * 3 er 2 . bes den 8 ee Banale im Parade-Anzuge vor 
öniglichen Herrn und Wohlthäter 0 atue ich's des x 
Nach 9 Eintritt des Trauerzuges in die Aula begann dem ſie Uderns des Großen verſammelt und nach 


eon zal ſich im Viereck aufgeſtellt hatten, verlas der 
der ing der ſechsſtimmigen Motette von J. Mich. Regiments Commandeur, 8 Sur von Herzberg, 
Bach: unſer Leben iſt ein Schatten ic., vorge: 


mit lauter Stimme dle Allerhöchſte Kablnets⸗Ordre, fie 
tragen von dem Königl. akademiſchen Inſtitut für Kir⸗ 5 


mit einigen Paffenden Morten begleitend. Es läßt ſich 
cen⸗Muſik, unter Leitung des erſten Lehrers deſſelben, kaum ſchildern, welch einen Eindruck der Inhalt jenes 
Heren Muſik⸗ Direktor Moſewius. Sehr zweckmäßig] Königl. Befehls auf die Gemüther der Soldaten hervor: 


waren in die Motette noch mehrere geeignete Strophen brachte. Die alten, ihrem Könige ſo treu ergebenen 
aus anderen Chorälen eee Darauf ſchilderte[ Pommern fahen ſich gerührt an ir Ar lebhafte Freude 
der Feſtredner in klaſſiſch⸗lateiniſcher kräftiger Rede die gab ſich in ihren Mienen kund und es bedurfte nur ei⸗ 
großen Verdlenſte des hochſeligen Königs um  umfere | ner leiſen Andeutung, als auch ſchon ein donnerndes 
Unſverſüät, als die durch ihn gegründet, mit Geſetzen Lebehoch dem neuen Chef, Sr. Majeſtaͤt dem Könige 


habenen Erben des väterlichen Thrones und Seine 


Staats⸗Miniſter, Gen.⸗Lieut. a. D. von Boyen, zum 


und wiſſenſchaftlichen Mitteln ausgeſtattet und in Ge: Friedrich Wilhelm IV., dargebracht wurde. Ein Pa⸗ 


rademarſch beendete dieſe feierliche Handlung. Am Nach⸗ 
mittage verſammelte ſich das Offizier⸗Corps zu einem 
frohen Mahle, welches ſämmtliche höhere Offiziere der 
Garniſon mit ihrer Gegenwart beehrten. Eine ſeltene 
Heiterkeit belebte Alles und die Gefühle der treueſten 
Ansänglichkeit fprachen ſich hier um fo inniger aus, je 
mehr die Offiziere des Regiments durchdrungen ſind von 
den ausgezeichneten Ehren, die ihnen durch die Gnade 
Sr. Majeſtät zu Theil geworden. — Eben fo wurden 
die Soldaten des Regiments heute beſonders in den 
Kaſernen geſpeiſt und die Geſinnungen der innigſten 
Liebe für ihren erhabenen Chef äußerten ſich hier auf 
acht nationale Weiſe. — Nichts ſtörte dieſe ſeltene Feier, 
die dem Regimente unvergeßlich, ihm ein mächtiger 
Sporn ſein wird, ſich in jeder Beziehung der Königli⸗ 
chen Auszeichnung würdig zu bezeigen! 


Deut i chan d. 

München, 30. Juni. Der K. Preußiſche Gene⸗ 
callieutenant v. Thile, der von Berlin an unſern Hof 
geſandt ward, um letzterem die Thronbeſteigung Sr. M. 
des Königs Friedrich Wilhelms IV. offiziell anzuzeigen, 
iſt geſtern von Aſchaffenburg hier angekommen, und 
hatte heute Audienz bei Ihrer Maj. der verwittweten 
Königin in Biederſtein. 5 j 

Stuttgart, 30. Juni. Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig haben heute eine Reife nach Aix in Savoyen, zum 


Gebrauche der dortigen Bäder, angetreten, und in glei⸗ 


cher Abſicht Ihre Maſeſtät die Königin Sich geſtern, 
in Begleitung Ihrer Käniglichen Hohelten der Prinzeſ⸗ 
ſinnen Katharine und Auguſte, nach Kiſſingen be⸗ 
geben. 
Karlsruhe, 29. Juni; Mit dem Anſchluſſe des 
Großherzogthums an den Deutſchen Zollverein wurden 
jedem Gewerbe- und Klaſſen⸗ (Beſoldungs⸗) Steuer: 
pflichtigen 300 Gulden am Steuer⸗Kapital, oder 1 Gul⸗ 
den 9 Kreuzer Steuer nachgelaſſen. Bei den in neue⸗ 
ſter Zeit eingetretenen größeren Anforderungen an die 
Staatskaſſe ſoll dieſe Begünſtigung nunmehr wieder auf⸗ 
gehoben, und dadurch eine Mehr⸗Einnahme von 3 bis 
400,000 Gulden erzielt werden. (Schw. M.) 
Leipzig, 4. Jull. Ganz unerwartet traf heute 
Morgen kurz nach 9 Uhr unſer König in Begleitung 
ſeines Flügel⸗Adjutanten, Majors Heinz, mit dem Dampf⸗ 
wagen hier ein, um insbeſondere die in der Buchhänd⸗ 
lerbötſe zum Gutenbergsfeſte veranſtaltete Austellung 
noch in Augenſchein zu nehmen. 2 
Weimar, 2. Juli. Geſtern find Se. Königl. 
Hoheit der Prinz Karl von Preußen nebſt Höchſt⸗ 
deſſen Gemahlin und heute früh der Prinz Wilhelm, 
Onkel Sr. Maſeſtät des Königs, als Graf von Lingen, 
auf der Reiſe nach Frankfurt hier durchpaſſirt. 5 
Hannover, 30. Juni. Die Krankheit des Geh. 
Raths Gräfe hat leider einen böchſt bedenklichen Cha⸗ 
rakter angenommen; man ſpricht von einer Hien⸗Ent⸗ 
zündung. Der Kranke fol nur wenig lichte Augenblicke 
haben. Ihn beſuchen der Ober⸗Medizinaltath Stleglitz 
und der Medi inalrath Spangenberg. Schon aus dem 
Grunde dieſer Krankheit des Geh. Raths Gräfe würde 
für's erſte an eine Operation des Kronprinzen nicht zu 
denken fein, doch heißt es, daß diefelbe auch ohne jene 
Krankhelt nicht würde gewagt worden fein. Wie man 
hört, AM die Gattin des Geh. Raths Gräfe auf die 
Nachricht von der bedenklichen Wendung, die deſſen 
Krankheit genommen, geſtern von Berlin hier einge⸗ 


troffen. 
Oeſterzeich. 


Wien, 3. Juli. (Privatmitth.) Se. K. Hoheit 
der Erzherzog Albrecht iſt vorgeſtern aus Berlin zu⸗ 
rück hier eingetroffen. Geſtern erhielt der preußiſche Ge⸗ 
neral v. Kneſebeck, nachdem er früher bei ſaͤmmtlichen 
Majeftäten Audienz gehabt hatte, auch bei den Eczher⸗ 


zögen, Oheimen des Kalſers, Audienz. General von 
Kneſebeck hatte die Ehre, bei Se. Maj. dem Kaiſer und 
der Kaiſerin Mutter in Schönbrunn zu ſpeiſen. Se. 
K. Hoh. der Erzherzog Carl iſt eigends nach der Stadt 
gekommen, um dieſen General zu empfangen. — Am 
28ſten v. Mts. wurde in dem hieſigen evangeliſch⸗Hel⸗ 
vetiſchen Bethauſe eine feierlicher Trauer⸗Gottesdienſt für 
weiland Se. Majeſtät König Friedrich Wilhelm III. ab⸗ 
gehalten. Dleſelbe Trauer⸗Ceremonje fand am 29ſten 
in dem lutheriſchen Bethauſe ſtatt. Der Königl. Preu⸗ 
ßiſche Geſandte, Graf von Maltzan, das ſämmtlſche Ge⸗ 
ſandtſchafts⸗Perſonal und faſt die ganze hieſige prote⸗ 
ſtantiſche Gemeinde wohnten dieſer fterlſchen Hand⸗ 


lung bei. 2 8 3 

Muß la n d. 

(Epz. Allg. Ztg.) Daß der Kaiſer von Rußland die 
freie Getreide: Einfuhr bewilligt habe, wie man es in 
Hamburger Blättern anzukündigen eilte, dürfte ſich durch 
folgende Nachrichten aus Moskau erklären: „In den 
innern Prooinzen von Rußland herrſcht Getrei⸗ 
demangel. Die letzte Ernte war ungenügend; die 
Ausſaat gelang nicht; es fehlte an Schnee, um die 
Keime gegen 25 — 30 Grad Kälte zu ſchützen. Schon 
jetzt verlangen die Bauern Lebensmittel von ihren Guts⸗ 
herren, größtentheils haben dieſe aber ſelbſt kaum genug. 
Das Korn iſt jetzt in Moskau theurer, als in Peters⸗ 
burg oder in Riga. Man fürchtet eine Hungers noth 
und alle Folgen derſelben. Allgemein fordert man eine 
zollfreie Einfuhr für fremdes Getreide.“ 6 

Galacz, 17. Junl. Die Abtheilung der ruſſiſchen 
Flotte, welche in Theodoſia die 13. Diviſion nebſt meh: 
reren Bataillons der 15. eingeſchifft und an die tſcher⸗ 
keſſiſche Küſte gebracht hat, iſt nach Sebaſtopol zurück⸗ 
gekehrt, nachdem jene Truppen Tuabs wieder beſetzt und 
Poſitlon daſeldſt gefaßt hatten. Zwei andere Divifionen 
haben ihren Marſch von der Krim zu Lande angetreten 
und begeben ſich an den Terek, den ſie in der erſten 
Hälfte des Junius bereits überſchritten haben werden, 
um gegen die Tſchetſchenzen und Lesahier zu operiren. 
Auch der General Grabbe hat ſich zu Ende Mais vom 
Kuban aus in Bewegung geſetzt. — Aus Jaſſy erfährt 
man, daß der franzöſiſche Graf Pindray daſelbſt arre⸗ 
tirt worden iſt. Derſelbe hatte in Trieſt von einem 
engliſchen Hauſe auf einen verfälſchten Wechſel die 
Summe von 1600 Pfd. erhoben. Er hatte einen fal⸗ 
ſchen Namen angenommen; ſeine Anweſenheit in Jaſſy 
ward aber durch einen Zufall dem engliſchen Conſul in 
Jaſſy bekannt, der ſich ſogleich an den franzöſiſchen 
wandte, um ſeine Arretirung zu bewirken. Man fand 
das Geld nicht mehr bei ihm, und man vermuthet, daß 
er daſſelbe in einen ſichern Verſteck gebracht habe. 

‚ A. A. 30 
Gröoßbeitannien 

London, 30. Juni, Die Prinzeffin Auguſte, 
Tante der Königin, iſt ernſtlich erkrankt. 

Die Times behauptet, man fange in Neapel 
an elnzuſehen, daß das Schwefel = Monopol den 
Intereſſen des Königs beider Sſcilien eben ſo ſchädlich 
fei, als denen der Engliſchen Kaufleute, und daß das 
Königreich beider Sicilien zuletzt ruinirt werden könnte, 
wenn dle Frage lange ohne Löſung blelbe, denn die 
Fabrikanten bedſenten fi ſhon fo allgemein der Sur⸗ 
rogate des Schwefels, daß ſie letzterem bald gänzlich ent⸗ 
ſagen würden, wenn ſie bei der Beziehung noch auf 
Schwierigkeiten ſtießen. Das Surrogat, welches den 
Schwefel erſetzt, ſei die klesartige Materie, welche man 
im verſchledenen Theilen von Großbritannien, beſonders 
bei Wicklow, in Cornwall und Wales find und die 
man für jede Art der Fabrikation anwenden könne. 
Bereits habe deshalb der Schwefel⸗Verbrauch um ein 
Dritte abgenommen. . 

Unter den Beſchlüſſen, welche in der letzten Ver⸗ 

ſammlung des gegen die Sklaverei gerichteten Konvents 
angenommen wurden, befand ſich auch eine Aufforderung 
an das Volk der Vereinigten Staaten, dem Sklaven⸗ 

handel und der Stlaverei zu entſagen, da beide in dl⸗ 

rekten Widerſpruch wit den von der Unſon feierlich an⸗ 
erkannten Menſchenrechten ſtänden. al 

In einem der Packwagen auf der großen weſtlichen 
Eiſenbahn brach am Donmerſtag ein verheerendes Feuer 
aus. Der Train war noch keine Viertelſtunde von 
Paddington abgefahren, als er Ftuer fing. Er beſtand 

aus 12 Packwagen, welche große Kiffer mit Zucker, 
Thee, Butter, Käſe, Hanf und anderen Waaren ent⸗ 
hielten. Zwei der Wagen, mit Zucker und ſonſtigen 
Spezerei⸗Waaren nebſt einem Hanfwagen brannte nie⸗ 
der, der Reſt wurde mit größter Mühe getettet. Der 
Schaden iſt ſehr bedeutend. Das Feuer ſoll dadurch 
entstanden fein, daß einige Funken von der Maſchmne 
auf den Hanf flogen und dort zündeten. 9 

Der Sun klagt darüber, daß die neue Londoner 
Polizet das Publikum auf alle mögliche Weiſe beläſtige; 
fie zwinge die Schenkwirthe, ihre Gäfte zu einer der 
Polizei beliebigen Stunde zu entfernen, fie ſchließe öf⸗ 
fentliche Paſſagen und dehne ihre Gewalt ſelbſt bis auf 
die Themſe⸗ Schifffahrt aus. 

Frankreich. 

Paris, 30. Juni, Die minifteriellen Journale 

von heute geben ſich alle Mühe, den zweiten Theil der 


ſchen Geſandtſchaft. 


Weine übekliefert. 
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Erpedition in ein beſſeres Licht zu ſetzen, müſſen jedoch 
zugeben, daß Abdel Kader eine ſehr geſchickte Taktik da: 
durch entwickelt hat, daß er unaufhörlich auf allen Punk⸗ 
ten die franzöſiſchen Truppen und Fortſfikatlonen beun⸗ 
ruhigt, und können im Uebrigen nur hervorheben, daß 
der Feldzug für ihn ungünſtſg geweſen ſel, da er Me: 
deah, Milſana und Cherchell verloren hate, und in ak 
len Angriffen geſcheitert ſel. (Dieſe Reſultate, einem 
arabiſchen Gukrillaskrieg gegenüber, der den Nomaden 
um fo leichter wird, ſind keine Reſultate.) 

Das Capitole meldet heute in einem ſemi⸗offizlellen 
Tone, General Montholon befinde ns in dieſem Augen⸗ 
blick in London neben dem Prinzen Louls, ein Grund, 
weßhalb man jenen nicht in das Gefolge des Prinzen 
von Joinville aufgenommen habe. Die Napoleoniſchen 
Ideen, die monatlich in London ausgegeben werden, ſind 
nicht nur als offizielles Organ der Napoleoniden zu 
betrachten, in Frankreich iſt ein ſolches auch das Ca⸗ 
pitole. 1 2813 Hi ui 

Ein Journal will von London die Nachricht haben, 
Joſeph Napoleon habe zu Gunſten ſeines Neffen, des 
Prinzen Louis, abgedankt. Es ſcheint in der That, als 
wollten die Prinzen Louis und Joſeph Buonaparte als 
Prätendenten des franzöſiſchen Throns angeſehen wer⸗ 
den, und man weiß ſogar, daß deide unter den noch in 
Frankreich vorhandenen Buonapartiſten ihre Anhänger 
haben. f f 

Frankreich zählt in dieſem Augenblick zu Rochefort, 
Breſt und Toulon 6,900 Galeerenſklaven. 

Das „Journal du Havre“ behauptet, die Regierung 
widerſetze ſich der Abfahrt von Schiffen nach St. He 
lena nicht direkt, ſondern unter der Hand, indem ſie 
den Unternehmungen, die ſich zu dieſem Ende bilden 
könnten, Hinderniſſe in den Weg lege. So iſt einem 
Schiffe, das nach St. Helena in Ladung lag, die Ans 
kündigung an der Börſe verſagt worden; desgleichen 
verweſgerten mehrere Journale, ohne Angade der Gründe, 
die Inſertion der Abfahrt. 

Herr von Montalembert (der Verfaſſer des Lebens 
der heilſgen Eliſabeth) hat eine Relſe nach dem Orient 
angetreten. Der Univers religieur widerſpricht dem Ge⸗ 
rüchte von der Anſtellung des Grafen dei der Baleri⸗ 


Die Bittſchrift der Weinhändler, welche ge⸗ 
genwärtig vor der Kammer liegt, giebt einen lehrreichen 
Commentar zu der Rechnung des Finanzminiſters vom 
Jahr 1811 und feiner Nachfolger, welche nach und nach 
den Stadtzoll auf den Hektoliter auf 20 Fr. erhoben 
haben. Hier iſt ein Auszug daraus: „Wir bitten im 
allgemeinen Intereſſe um die Herabſetzung des Stadt⸗ 
zolls auf 12 Fr. pr. Hektollter Wein — elne Maßre⸗ 
gel, welche die Gerechtigkeit und Menſchlichkeit erfordert, 


und welche den Ertrag des Zolls eher vermehren als 55 


vermindern würde. Der einförmige Zoll von 20 Fr. 
pt. Hektoliter auf Weine jeder Art hat das Monopol 
des Detallhandels den Weinen aus dem Süden gege⸗ 
ben, welche in Paris mit Waſſer verdünnt und ver⸗ 
fätſcht werden. Dieſe reiche Quelle betrügeriſchen Ge⸗ 
winns, welcher vermütelſt geringen Kapitals und gerin⸗ 
ger Intelligenz erhalten werden kann, hat die Weinver⸗ 
fülſchung bis auf die äußerſten Grenzen getrieben. Die 
Tabellen, welche das Minifterium der Finanzen heraus⸗ 
gegeben hat, beweiſen auch, daß im Jahr 1809 für je⸗ 
den Einwohner von Paris 169 Litres, für 1837 nur 
104 Litres Wein verſteuert worden ſind. Dieſes Re⸗ 
ſultat war unvermeidlich, da man mit einem Faß Wein 
aus dem Süden von 220 Litres, das 60 Fr. Ankauf 
und 45 Fr. Stadtzoll, alſo im Ganzen 105 Fr. koſtet, 
durch Zuſchütten von Waſſer 660 Litres zu 12 Sous 
fabricirt, weiche 390 Franken eintragen. Das Zuſchüͤt⸗ 
ten von Waſſer ruft ſeinerſeits wieder die Anwendung 
ſchädlicher Materien zum Färben und Verſtärken des 
Gemiſches hervor, und man findet in dem recueil ad- 
ministratif du département de la Seine, Nr. 11 
vom 30. Aug. 1836 die Details, die Ausdehnung und 
die Verderblichkeit dieſer Verfalſchungen; daher kann man 
ſich auch nicht wundern, daß jährlich 79,000 Kranke 
die Säle der Pariſer Spitäler anfüllen. Die franzöſi⸗ 
ſchen Weine find beſſer und wohlfeiler in Neiv Mock, 
Hamburg und Genf als in Paris, und während das 
Land jährlich 45 Millionen Hectoliters Weln hervor⸗ 
bringt, iſt ſeine Hauptſtadt dem Krebsſchaden verfälſchtet 
Das ekelhaſte Schauspiel, welches 
ſich außerhalb der Barrieren darbletet, iſt ebenfalls eine 
Folge dieſes blinden Syſtems von Fiscalität, welches die 
Bewohner der Stadt des Nöthigen beraubt, um fie au⸗ 


ßerhalb der Thore dem Reiz brutaler Trunkenheit zu | g. 


überlaſſen. Es werden in Paris jährlich 3 bis 400000 
Fiſſer von ſogenanntem Wein von Macon verkauft, 
während dieſe Gegend in den beſten Jahren nicht über 
80 bis 100,000 Fäſſer, in ſchlechten nicht über 20 
30,000 beeſchickt. Der Reſt iſt fabrieitt mit ſtarken 
Weinen aus dem Süden, und den ſchlechteſten neuen 
der Umgegend von Paris, der niedern Bourgogne und 
der Loire, und dadurch wird ein künſtliches Produkt zu 
niederm Preis hervorgebracht, welches die Cultur der gu⸗ 
ten Gewaͤchſe vernichtet, weil der Geſchmack der Conſu⸗ 
menten verdorben iſt, und ſie die beſſern Weine nicht 
mehr bezahlen. Daher geht aller gute Bordeaux nach 
Amerlka und in den Norden von Europa, und in Ma⸗ 
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gon ſelbſt empfindet man den Einfluß des Pariſer Mark⸗ 
tes ſo ſehr, daß ein großer Theil der Weinbauer ſchon 
vor der Expedition ihre Weine für dieſen verfälſchen, fie 
daher in Paris unter dem Preis in Macon felbft ver⸗ 
kaufen, und daher den guten Burgunder aus dem Pariſer 
Markt ausſchlleßen, en Folge hat, daß die Cultur 
der guten Weine ſich verliere, und daß die Fabrication 
künſtlicher Weine ſelbſt an den Productionsorten der be⸗ 
ſten Gewächſe ſich auf dem Ruin der Production er⸗ 
hebt. Dieſe Verhältniſſe haben den Weinhandel in Pa⸗ 
ris demoraliſirt, fie ruiniren die guten Weinberge, redu⸗ 
eiten die Conſumtion, und beſchränken fie auf verfälfchte 
und ungeſunde Weine, wir bitten daher um Herabſet⸗ 
zung des Stadtzells auf 12 Franken per Hectollter.“ 
u ® p a D 1 e Nn. er. 

(Telegraphiſche Depeſchen): „Bayonne, 29. Juni 
9 Uhr. Der Unterpräfekt an den Miniſter des Innern. 
Am 25. Abends hat der General Concha den Balmaſeda 
zwiſchen Miranda de Arga und Tafalla geſchlagen; er 
hat demſelben 100 Mann getödtet und 130 Gefangene 
gemacht. — 2) Bayonne, 29. Juni, 2 Uhr. Der 
Unterpräfekt an den Miniſter des Innern. Balm a⸗ 
ſeda hat ſich geſtern mit 380 Mann über Lar⸗ 
ran nach Frankreich geflüchtet. Es heißt, 2000 
Mann werden außerdem morgen oder während der Nacht 
auf demſelben Punkte in das franzöfifhe Gebiet ein⸗ 
treten.“ : d 
Belgien. 0 

Brüſſet, 30. Junl. In Renaie wurde am 18. 
d. M. der 25ſte Jahrestag der Schlacht von Waterloo 
(Belle- Alliance) auf das Feierlichſte begangen. Sieden 
muſikaliſche Vereine aus dem genannten Orte und der 
Umgegend waren zu dieſem Behufe zuſammen getreten 
und feierten ein Geſangfeſt. Die Toaſte bei dem Feſt⸗ 
mahle zeugten alle von patriotiſcher Geſinnung. Gleich⸗ 
wohl nehmen die meiſten Brüſſeler Blätter, die entwe⸗ 
der von Franzoſen redigirt werden oder beſtändig voll 
Ehrfurcht auf Frankreich hinblicken, Anſtand, über die⸗ 
ſes Feſt etwas zu berichten. — Der Monit eur zeigt 
an, daß bis zum 1. August Anerbletungen für die neue 
Anleihe von 82 Milllonen angenommen werden. 
Schweizer Blätter ſchreiben aus Teffin: Der große 
Rath hat faſt einmüthig, auf Antrag einer zur Prüfung 
der Verwaltung niedergeſetzten Kommiſſion beſchloſſen, 
die Mitglieder der Mehrheit des vorigen Staats⸗ 
raths für ſchuldig an der Revolutlon und zur Tra⸗ 
gung von deren Koſten pflichtig zu erklären. a 


Italien. . 
Rom, 23. Juni. Der längſt angekündigte Vi⸗ 
komte de Garreira, Sefaäfihkehger ‚dee een von 
ottugal, iſt, nachdem alle Schwierigkeiten beſeſtigt war 
ren, die ſeiner Erſcheinung ſich entgegengeſetzt hatten, 
vor einigen Tagen, von Paris kommend, bier eingetrof- 
fen. Er hat bereits heute dem Stagtsſecretär Cardinal 
Lambruschini feine Creditive übergeben. Wenn man 
zuerſt auch nur wegen kirchlichen Angelegenheiten in Un⸗ 
terhandlungen tritt, ſo zweifelt doch Niemand, daß es 
ſich ſpäter auch um eine Anerkennung der beſtehenden 
Regierung handeln wird. — Ueber das Befinden 
des Papſtes werden vielfältige Gerüchte in Umlauf 
geſezt, weil er bel der großen vorgeſtrigen Prozeſſion 
von S. Giovanni Laterano nicht erſchien, obgleich dies 
die hergebrachte Sitte mit ſich führt. Auf Erkundigung 
vernehmen wir, daß die Aerzte ihm alle A 1 8 
abgerathen haben, um ſich keinem Fieber aus zu⸗ 
ſetzen. Hate pe lee . Hel di Gräfin 
Zichy⸗ Ferraris mit ihrer Familie in den Räumen der 
vaticaniſchen Bibliothek, wo ſie durch den K. K. öſter⸗ 
reſchiſchen Botschafter Grafen von Lützow vorgeſtellt 
wurde. (A. A. 3.) 
. Osmaniſches Ne ich. 
Konſtantinopel, 18. Junl. (Y Ith,) Es 
war Sonntag d. 7ten d. Nachts hald 11 Uhr, als der 
Groß⸗Marſchall des Sultans und Liebling der Kaiſerin 
Mutter, Ali Riza Paſcha, in das Appartement des ab⸗ 
geſetzten Groß⸗Veziers Chosrew Paſcha einttat, und ihm 
das Riichsſiegel und alle feine Dekorationen abforderte. 
Chosrem Paſcha erhob ſich mit gemeſſenem Schritt und 
hörte der Ableſung des kaiſerl. Fermans, der feine Ent⸗ 
fegung ausſprach aufmerkſam zu. Am Schluſſe deſſel 
ben konnte er kein Wort mehr ausſprechen, und ſank 
auf ſeinen Divan zurück. Nach feinem Stutz verdop⸗ 
peln ſich die Raths⸗Verſammlungen, und die Meinung 
ewinnt die Oberhand, daß eine Ausgleichung mit Egyp⸗ 
ten nahe bevorſtehend ſel. — Merkwürdig iſt, daß der 
tuſſiſche Botſchafter unter den jetzigen Umſtänden eine 
Urlaube-Reife, angeblich wegen feiner Geſundhelt, antritt. 


bis] — Den neueſten Nachrichten aus Tabris zufolge, iſt 


der franzöſiſche Botſchafter in Teheran, Graf Serceh, 
bereits wieder auf der Rückreiſe nach Frankreich begrif⸗ 
fen. Er verließ Teheran am 5. Mal. In Jspahan 
iſt eine Revolution ausgebrochen, in Folge deren dort 
eine völlige Anarchie hertſcht. Der Schach hat fie ſelbſt 
während feiner Anweſenheit nicht unterdrücken können. 
Seine Brüder werden in allen Provinzen geneckt, und 
der älteſte derfelden mußte ſich von Schiras nach Tehe⸗ 
ran flüchten. — Die Inſurrektlon in Syrien ſcheint 


ſich immer weiter außzubreiten. Ibrahim 9 iſt 
nach Berichten vom Iten aus r erſon 
nach Beirut aufgebrochen. ev 
Bukareſcht, 15. Juni. Es herrſchen im All⸗ 
gemeinen, lat ig. Begife, ade e ohn en 
oldau und Walachel, daß es, cht ohne Inter⸗ 
eſſe fein dürfte, authentiſche Nachrichten aus unſerm 
Fuürſtenthume zu erhalten. Ich heile Ihnen daher 
Folgendes mit, deſſen Genauigkeit durch offizielle An⸗ 
gaben verbuͤrgt iſt, Das Fuͤrſtenthum Walachei zahlt 
jetzt in 421,500 Familien gegen 2 Mill. Einwohner 
und iſt in 18 Oiſtrikte getheilt, von denen 13 die 
große, 5 die kleine Walachei bilden. An der Spitze 
des Staats ſteht Fuͤrſt Alexander Demetrius Ghika, 
geboren zu Bukareſcht. am 1. Mai 1795, und am 
14. Okebt. 1834 zur Regierung gelaugt. Ihm zur 
Seite ſteht ein außerordentlicher Verwaltungs rath von 
acht Mitgliedern: dem Großban Gregor Baleano als 
Prͤſident, dem Großban Frſt Michael Ghika als 
Miniſter des Innern, dem Großlogotheten Barbo 
Stirdey als Miniſter der Juſtiz, dem Großſpatar 
uͤrſt Konſtantin Ghika als, Militärs Befehlshaber, 
dem Großlogotheten Konſtantin Cantacuzeno als 
Staats ⸗ Secretair, dem Großlogotheten Konſtantin 
Ballatchano als Miniſter des Cultus, dem Großlo— 
gotheten Fuͤrſt Konſtantin Sutzo als Generalcontro⸗ 
leur, und dem Großpoſtelnik Alexander Ghika als 
Miniſter der Finanzen. Der Miniſter des Innern, 
Fürft Michael. Ghika, der Staatsſecrttair Konstantin 
Cantacuzeno und der Finanz⸗Miniſter Michael Ghika 
dilden den ordentlichen Verwaltungsrat). Fuͤrſt Ghika 
iſt von einem Generalſtab umgeben, zu welchem au⸗ 
ßer dem Großlogotheten des Cultus, Konſtantin Che; 
resco, noch fünf Oberſten, acht Majors, ein Capitain 
8 Lieutenants, zwei Aerzte, ein Chirurg und 
Buchhaͤndler gehoͤren. Unter den Oberſten befin⸗ 
den ſich Arnold von Jacobſon, Vicomte de Gram⸗ 
mont 26,5 die Aerzte heißen Ritter von Meyer und 
Zucker, der Chirurg Schumacher und der Buchhänd⸗ 
ler Walbaum. Der Großlogothet Ariſtarchy vertritt 
den Fürkten als Geſchaͤftstraͤger in Konſtantinopelz 
Oeſtreich hat einen Agenten, v. Timoni; Großbritan⸗ 
nien einen Generalconſul, Colquhoun, und einen Bir 
0 8 Griechenland einen Generalconſul, 
Boron ». Sakellario, der zugleich preußiſcher Con- 
N einen Generalconſul, v. Titow, der 
X er Moldau fwigirt, und Frankreich einen 
Agenten und Generalconſul, Billecocg, der gleichfalls 
in der Moldan beglaubigt iſt, in dieſem Fuͤrſtenthum. 
ine „Generalverſammlung“, worin der Metropoli⸗ 
tanbiſchof Praͤſident iſt, und wozu außerdem noch 42 
zitglieder, naͤmlich die drei Biſchoͤfe von Rimnik, 
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man aus jedem Diſtrikte durch Kugelung aus den 
Bojaren oder Bojarenföhnen,, Die Wahl geſchieht 
ſtets auf fünf Jahre; am 1. December beruft der 
Fürſt die Generalverſammlung, ihre Sitzungen dau⸗ 
ern zwei Monate, doch kann der Sun ſie verlängern 
m auch D der Zeit eine Zuſammenberufung 
x ie Miniſter muͤſſen in der Generals 
ung jede Auskunft ertheilen, ohne deren 
ſtokratif ee" Stimmrecht zu haben. 
aus dem Umſtand e Verfaſſung iſt, erhellt ſchon 
20 Bojaren erſten Ranges , 8. B. jetzt unter den 
Walachei unterhält ein e dee ſind. Die 
Infanterieregimentern zu zwe a am in drei 
Gapalerieregimente zu ſechs Ehcaprang m und einem 
beſtehen aus Conſcribirten und Frelwil ug Truppen 
zeit iſt ſechs Jahre, jeder Soldat def I fe hre Dienſt⸗ 
und wenn er ſelbſt keine hat, kann er eine — 
3 feiner Dſenſtzeit von jeder National . 
wirkt dies durch eine adıtzehmjährige Dlenſtzele 
glich. Dieſe Truppen verſehen übrigens zugleich den 
orenzdienft, den Sanitätsdienſt, den Zolldienſt und d 
Po ſt. 
5 


0 


60 Lieutenants und 77 Unterlleutenants. 


0 Uinländiſche wie ausländiſche Bücher unterliegen 
iſt. Zutun, die mit dem Staatsſecretarfat verbunden 
ſämmtlich an ann giebt es in der Walachei eilf, die 


Donau liegen und unter dem Gene⸗ 
s ſtehen, der auch in der Moldau 
det. Giorgewo, Ruſtſchuk gegenüber, 
wind gegenüber, find, Quarantafnen 


talinfpector Jh. 
dieſelde Stelle bern 
und Braila, Ma 
erſter Klaſſe, ſech 


Klaſſc. Eine Poſtendete ſind zweiter und drei dritter 
ſeche Bauern und zwe Zvon 217 Pikets, jedes aus 
Sanitätsrordon. Die (h Soldaten beſtehend bildet den 


Dane eee e iſt neben de 
Jane richte und dem 9 3 Ilfovou 5 


3 
ſtizdehörden anvertraut, die in drei Inſtanzen organi⸗ 


9 


— 


In einem sriefe aus Algier vom 19, il, den 
8 bee eke ee, SU 


den die Liebe feines Volks aber insbeſondere, als den ſchön⸗ 
a Spa Das Heer zählt außer dem e e e ee ne 
Rape gehe noch 6 Oberſten, 15 Majors, 34 fu 
x 7 


2 1 


firt find. Die, Gerich te erf r Inſtanz beſtehen 
dun, Neben ku ieh Mfgeen fir De 
tlonsinſtanz find zwei Gerichte, das eine für Civil⸗, das 
zweite für Eriminalſachen, die dritte Inſtanz bildet der 
hohe Gerichtshof mit einem Präſidenten und ſechs Rä⸗ 
then. Bemerkenswerth iſt, daß in der Walachei die 
Todesſtrafe, ſowie die Konfiskatſon „als den Geſetzen 
und den Landesſitten ee abgeſchafft ſind. 
Ohne Verhör darf ein Angeklagter nicht über 24 
Stunden im Gefängniſſe gehalten und kann auch 
gegen Caution ftelgelaſſen werden. Mit Ausnahme 
einiger Fälle ſteht dem Fürſten ein Begnadlgungs⸗ 
recht zu. Vom Oberappellatſonsgerichte kann man nur 
in dem Falle, daß ein Urtheilsſpruch die Erkenntniſſe 
der untern Inſtanzen aufhebt und zugleich mindeſtens 
zwei Räthe dagegen ſtimmen, an den Fürſten appelliren., 
Die Sicherheits, die Wohlthätigkeits⸗, die religiöſen 
Anſtalten find vortrefflich eingerichtet. Es giebt 20 
Normalſchulen und mehr als 2000 Primairſchulen, zwei 
Sccondairſchulen oder Gymnaſien und eine Complemen⸗ 
tairſchule, wo Mathematik und Rechtswiſſenſchaft gelehrt 
wird. Vier Seminarien. dienen zur Vorbildung der 
Geiſtlichen. Die Poſt in der Walachei iſt verpachtet 
und geht wöchentlich nur zweimal mit Briefen von oder 
nach Bukareſcht. Außerdem geht wöchentlich einmal 
eine Poſt nach Rußland, und alle 14 Tage kommt eine 
ruſſiſche Poſt zwiſchen Konftantinopel und Petersburg 
durch Bukareſcht; endlich geht und kommt wöchentlich 
zweimal eine öſterreichiſche Briefpoſt. Die Walachei 
beſitzt drei Salinen, verbraucht jährlich, das heimlich 
gewonnene Salz ungerechnet, 10 Mill. Okas und führt 
15 — 20 Mill. Okas aus. Der Zoll beträgt für einge⸗ 
hende Wagren, ohne Rückſicht auf den Eigenthümer 
und mit ſehr wenigen Ausnahmen, ſtets 3 Procent. 
In Bukareſcht beſteht auch eine katholiſche Kirche, unter 
öſterreichſſchem Schutz, eine lutheriſche, eine reformirte, 
eine atmeniſche Kirche und zwel Synagogen. Am übel⸗ 
ſten iſt die Klaſſe der Handwerker vertreten, fo daß der 
Fürſt jetzt eine Schule errichtet und 40 Soldaten von 
jedem Regiment als Lehrlinge hineingeſchickt hat, damit 
ſie hier das Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ oder ein anderes Hand⸗ 
werk erlernen. Auch ein franzöſiſches Theater deſteht 
in Bukareſcht; der Direktor und Unternehmer heißt 
Théodore. 5 (E. A. 3.) 
Afien. 


Nachrichten aus Aden zufolge, follen dort 28 Eng: 
liſche Kriegsſchiffe von Indien, gewiß eine fehr über⸗ 
triebene Angabe, eingetroffen ſein, um den Scheich, der 
die Stadt Aden den Briten ausgeliefert hat, zu bekrie⸗ 
gen, weil derſelbe die Zoll⸗Einkünfte des Hafens rekla⸗ 


mirte. 5 4 
Afrika. 

5 de Lp eilt, heißt es: „Man 
verſichert uns, daß Abdel⸗Kader nur noch feine regel⸗ 
mäßigen Bataſllone, ungefähr 1000 Mann regelmäßiger 
Kavalerſe und die Hadſchuten bei ſich habe. Die un: 
regelmäßigen Truppen haben ihn verlaſſen, theils um 
ihre Ernten zu betrelben, theils um nicht die Dienſtzeit 
zu überſchreiten, zu der fie verbunden find. Die Zer⸗ 
ſtörung der Ernten in einer Ausdehnung von mehr als 
10 Meilen hat die Araber ſehr entmuthigt und gegen 
Abdel⸗Kader aufgebracht. Man hätte nur auf dieſelbe 
Weiſe in den ſchönen Ebenen der Provinz Oran ver⸗ 
fahren ſollen; dadurch würde man eine Theuerung des 
Getreides bei den Arabern bewirkt haben, und ſie wären 
nicht im Stande geweſen, die Abgaben zu bezahlen.“ 


Lokales und Pruninziclies. 


Breslau, 6. Jull. Wie ſich die gerechte Trauer 
über den Hintritt Sr. Hochſeligen Majeſtät, Friedrich 
Wilhelms III., auf alle Weiſe unter ſeinen, ihn 
wahrhaft verehrenden Unterthanen kund giebt, möge auch 
in dem Auszuge eines Vortrages erkannt werden, der 
in einem engeren Kreiſe der gebildeten Bevölkerung un⸗ 
ſerer Stadt gehalten, zugleich ein treues und mit Geift 
entworfenes Bild des hohen 7 1 liefert. Die 
Aufgabe dieſes Vortrages war die Beantwortung der 
Frage: wodurch es dem Könige Friedrich Wilhelm III. 
wohl gelungen ſei, die Hochachtung und Ehrfurcht aller 
Fürſten und Völker der kultlvirten Welt zu erringen; 


en Glanz ſeiner Krone, in einem Grade zu erwerben 
as dem langen Zettraume einer faft 43jährſgen Re⸗ 
Füch 1 „a zu erhalten, wle kaum je ein 
ſie beſeſſen hat 
Könige ' Öffentliche Leben, wie das Privatleben des 
Geiſtes, von Zeugniß von dem Reichthume feines 
nice der Fülle ſeines kreffuchen Gemüths und 
ie 9 eee 2 Charakters, aus se 
1 8. im Unglück ſtandhafte Der 
ee eee 
ne 4 „ Denk⸗ un 
Handelsweiſe betrachtet — 1 pe fie’ 
den erhabenen Verklärten als den redlichſten, milde⸗ 
ſten Menſchenfreund, als den treueſten und edelſten 
Gatten und Vater, als den wohlwollendſten und wei⸗ 
ſeſten Regenten, als den Vater ſeines Volks, und als 


ie 


Verhältniſſe zu bleiben. 
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geleiteten 
Glück des 


den aufeichtigften Verehrer Gotles und ſeiner helligen 


Religion.“ alias 
„Wenn die Milde einer ſanften, den menfchlichen 


Gefühlen offenen Seele, ſich ſchon in feinen Verhält⸗ 


niſſen als Kronprinz ausſprach, ſo zeigte er auch als 
König jene nothwendige Strenge, jenen hohen Ernſt, 
wodurch es ihm allein möglich wurde, im Innern 
des Volkslebens geſchichtiſcher Kortentwidelung , auf 
jede Weiſe, oft in den ſchwierigſten Lagen Raum zu 
geben und doch in beſonnener Feſtigkeit Herr der 
Dieſe Entwickelung bereitete 
er mit väterlicher Sorgfalt vor durch Verbeſſerung 
der Elementar⸗ und Landſchulen, der Gymnaſien und 
Univerſitäten, um die zwecktmäßige Bildung des Volks 
aller Klaſſen zu befördern. Er befreite den Bauern⸗ 
ſtand von der läſtigen, die Menſchenwürde erniedri⸗ 
genden Hörigkeſt und von dem harten, jeder freien 
Ausbildung natürlicher Fähigkeiten hinderlichen Dienſt⸗ 
zwange. Dadurch aber und durch den damit erkann⸗ 
ten Begelff des Eigenthums, erhob er dieſen Stand 
auf eine höhere Stufe ſittlicher Kultur im Gefühle 
ſeines Menſchenwerths. Er gab allen Bürgern des 
Staats gleiche Rechte vor dem Geſetz und wies die 
Anſprüche der bis dahin Bevorzugten in die Schran⸗ 
ken der allgemeinen Bürgerrechte zurück, wo dem per⸗ 
ſönlichen Verdienſte die Bahn geöffnet war. Er gab 
den Städten eine ſelbſtſtändige Verwaltung und weckte 
durch Vert gung des beſchränkenden Zunft⸗ und In⸗ 
nungsgeiſtes, unter den Bürgern den Sinn für das 
Gemelnweſen und mittelbar für den geſammten Staat, 
indem ihnen auf allgemeine Weiſe ſelbſtthätigerer 
Antheil an der Verwaltung ihrer Gemeinde⸗Angele⸗ 
genheiten gegeben wurde. Da bei den verſchiedenar⸗ 
tigen Beſtandtheilen des Staats, deren provinzielle 
Intereſſen in einer allgemeinen Landesrepräſentation 


ſich vorläufig noch nicht, ohne tief verletzende Nach 


theile, vereinigen ließen und er mit Recht überzeugt 
war, daß das landſtändiſche Verfaſſungswerk, wenn 
es überhaupt gebeihen ſolle, auf dem feſten Boden 
der beſonderen und provinziellen Verhältniſſe erbaut 
werden müſſe: ſo ſtellte er mit weiſer Vorſicht die 
Provinzialſtände theils wieder her oder rief fie neu 
in's Leben und geſtattete ihnen eine berathende Stim⸗ 
me und die Mitwirkung bei Vertheilung der Steuern. 
Er bewirkte mit eigenen Opfern durch den Zollver⸗ 
band und die Münzkonvention der Deutſchen Bun⸗ 
desſtaaten, eine Annäherung und Vereinigung der 
Völker deutſcher Zunge, wie ſie vorher durch kein 
anderes Inſtitut weder erreicht wurde, noch vielwenſ⸗ 
ger je beſtanden hatte.“ 5 

„Beſeelt von dem wahrhaft chriſtlichen Gelſte der 
Duldung und des Friedens, mehr als viele, die ſich 
Diener Gottes nennen, gewährte er allen Religionen 


freie Uebung, gründete Kirchen und Schulen für die 
verſch edenen Glau ’ 


nsparteien und ve e dur 
ſein ernſtes e bisher . 
Zweige der evangeliſchen Kirche; während er die kirch⸗ 
lichen Intereſſen ſeiner katholiſchen Unterthanen durch 
Concordate mit dem Oberhaupte des römiſchen Klerus 
in landesväterlicher Huld ſicher ſtellte.“ 

„Er ordnete eine allgemeine Reviſion der Geſetze 
an, welche die ſchönſten Früchte verheißt; er ſorgte 
für die leidende Menſchheit durch Irrenhäuſer, Ar⸗ 
beits⸗Anſtalten, Armen⸗ und Krankenhäuſer und wid⸗ 
mete ſeine beſondere Aufmerkſamkeit den Künſten und 
Wiſſenſchaften, deren Unterrichts⸗Anſtalten in Preu- 
ßen, als Muſter für ganz Europa daſtehen.“ 

„Die nationelle Einheit, weiche der weitblickende 
Herrſcher erſtrebte, mußte ſich aber auch auf fein Heer 
erſtrecken. Ais daher der Sturm der Zeit die alten 
Formen zertrümmert hatte, machte er die Armee, durch 
gleiche Pflicht und gleiches Recht aller Bürger, zu 
einem großartigen, mit dem Bürgerthume innig ver⸗ 
bundenen Natlonal⸗Inſtitute und ſchuf ſo ein wahr⸗ 
haft vaterländiſches Heer, wohl gerüſtet und geübt, 
mit Gott, für König und Vaterland zu impfen und 
zu ſiegen. Und dennoch, im Beſitze der Macht, Kriege 
zu führen, wurde er durch impofamte Ruhe zu ver⸗ 
ſchiedenen Malen der Erhalter des enrepäiſchen Frie⸗ 
dens; weil er wußte, daß nach der heldenmüthigen 
Erhedung feines Volkes gegen fremden Druck, — 
bei dem Kampfe neu geſchaffener Verhältniſſe und 
ſtreitender Ideen, — nur in der ſegenstelchen Stille 
des Friedens die verſchiedenen Elemente des Staats 
ſich zu einem Ganzen innig verſchmelzen und ſo in 


dem Foriſchritte der Kultur und bürgerlichen Wohl⸗ 


fahrt, die höchſten Güter ſeines treuen, von ihm vä⸗ 
terlich geliebten Volkes, ertungen werden könnten. 
Dieſen Frieden zu erhalten, ſchlen ihm kein Opfer zu 
groß und in der würdigen Haltung des Preufifchen 
Staats, in der überall ordnungsmäßlg und ſparſam 
Verwaltung ſeiner Einkünfte, wurde das 
E Ganzen unzweifelhaft geförbert, wenn auch 
inzelne in mancher ſcheinbaren Nachgiebigkeit des 
Herrſchers den Grund augenblicklicher Stockungen zu 
finden glaubten oder Verluſte wirklich erlitten; denn 
wo ein allgemeiner Zuſtand innerlich feſtgegründeten 
dauernden Wohls errungen werden ſoll, da müſſen 
oft die Intereſſen des Einzelnen, wenn auch nur auf 
kurze Zelt, den Intereſſen des Ganzen weichen. Er 


erkannte immer das Rechte, das eben Wichtige 
und wußte es umſichtig von dem zufälligen Schmucke 
des minder Wichtigen zu entklelden. Was er an der 
Zeit hlelt, war an der Zeit; was er für zu früh 
hielt, war zu früh; was ihm verfehlt ſchien, war 
verfehlt! — Wie oft ihm auch die Unbeſonnenheit 
Mangel an Theilnahme für einzelne Erſcheinungen 
der Zeit vorgeworfen hat, die von Andern mit vor⸗ 
eiligem Feuer ergriffen wurden; die Erfolge zeigten 
ſtets, daß er richtig geurtheilt, daß er richtig vorge⸗ 
ſehen hatte. Er lernte in gediegener Weisgeit lieber 
die bittern Täuſchungen moderner Weltanſchauung und 
moderner Schöpfungen an Andern kennen, als an 
ſeinem Volke, dem er immer nur die reifen Früchte 
tief durchdachter, in der Ausübung ſicher bewährter 
Maximen und Erfahrungen bieten wollte. Und 
doch wurde er mit echt humanem Sinne auch dem 
Fremden in ſeinen gerechten Anſprüchen gerecht, und 
huldigte mit klarem Blicke in die Zeit dem Principe 
eines beſonnenen Fortſchritts!“ f 
„Einfache Würde und ernſtes Wohlwollen war der 
Stempel feiner äußeren Erſcheinung; Rechtlichkeit und 
Treue, wahre Meliyiofität, echte Humanität, jedem 
prunkenden Schimmer fern, und vorſichtiger, durch 
Erfahrung geläuterter, aber dennoch ſtets reger Eifer, 
der Stempel ſeines inneren Weſens und — einen 
ſolchen König hat das Vaterland verloren, deſſen treff⸗ 
liche Geſinnung, deſſen väterliches Wohlwollen, zum 
vollen Bewußtſein ſeiner Seele gelangt, ſich überall 
durch die That bewährte und nun in dem, berelts 
vor 13 Jahren von ihm eigenhändig entworfenen Te⸗ 
ſtamente, auf die rührendſte Weſſe ſich kund giebt. 
Daß aber unſeres jetzt regierenden Königs Majeſtät 
dies Teſtament auf ſo edle Art dem Volke offen vor⸗ 
legte, das ehrt den Abgeſchiedenen, wie den Leben⸗ 
den. Dadurch allein ſchon hat ſich Friedrich Wil⸗ 
helm IV. als den würdigen Sohn eines würdigen 
Vaters angekündigt und ſogleich in ein ſchönes, ver⸗ 
trauungsvolles Verhältniß zu feinen Unterthanen ſich 
geſetzt, fo daß dieſe um fo mehr zu der fteudigſten 
Hoffnung auf eine glückliche Zukunft berechtigt 
‚find, als er mit Gott in den Wegen feines 
Vaters zu wandeln entſchloſſen iſt. Und 
dieſe Wege, fie waren die Wege eines Gerechten!“ 
„Eine bedeutſame Epoche in der vaterländiſchen 
Geſchichte iſt mit dem Tode des edlen, allgeliebten 
Königs und Herrn geſchloſſen; eine neue Epoche be⸗ 
ginnt in hoffnungsvoller Erwartung; denn es iſt das 
heilbringende Erbtheil der Fürſten aus dem Erlauchten 
Haufe Hohenzollern-Preußen, in einfach prunkloſer 
Thätigkeit zu beglücken und im ſteten, hiſtoriſchen 
Fortſchritte, mit beſonnener Kraft durch die Wogen 
der bewegteſten Zeit zu ſteuern. — Ihm verlieh nicht 
der Krone Glanz und des Zepters Macht die hohe 
Königliche Würde, ihm wurde nicht die Herrſchaft der 
eifernen Gewalt über widerſpänſtige Vaſallen; — durch 
feine Tugenden zierte er, ein frommer und gerechter 
König, den Thron, deſſen er nicht allein durch das 
Recht der Geburt würdig war und Millionen ge⸗ 
treuer Unterthanen weinen ihm, dem Vater des Va⸗ 
terlandes, ihre heißen Thränen nach. — Denn ihre 
Liebe, ihr Vertrauen war ja fein größter 
Schatz, den ſein hoher Werth ihm erwarb und 
dauernd erhiell. Ein langes Leben voll Segnungen 
in Luſt und Schmerz, in Freude und Leid, ging auf 
Erden an dem Geiſte des hohen Verklärten vorüber; 
ein ſanfter, wahrhaft chriſtlicher Tod führte ihn wohl 
vorbereitet zu ſeiner höheren Beſtimmung in einem 
ewig dauernden Daſein. Dort in den Räumen des 
Lichts fand er einen ſeligen Engel wieder, der ihm 
einſt hier auf Erden das Liebſte und Theuerſte 
war, und mit deſſen Hinteitt er den größten 
Schmerz feines Lebens erfuhr. — Die Krone 
in einen Sternenkranz, den Zepter in die Palme des 
Friedens verklärt, ſo ſchweben nun Beide in ſeliger 
Vereinigung als Preußens Schutzengel über dem 
theuern Vaterlande, deſſen Heil und Glück der letzte 
Blick des ſterbenden Vaters, dem geliebten Sohne 
mit ſeinem letzten Segen an das tief fühlende, für 
alles Gute, Edle und Schöne hochklopfende Herz ge⸗ 
legt hat.“ f 
„Dacum trauern wir nicht länger um den theuern, 
zur Vollendung vorangegangenen König und Herrn, 
deſſen Zeit mit Unruhe, deſſen Hoffnung 
in Gott war. Daſein iſt Wirken, und der iſt 
nicht geſtorben, welcher in dauernden Wirkungen ſein 
Daſein über das Grab hinaus erweiterte! — So 
lebt auch er, der Theure, Unvergeßliche! — Das Va⸗ 
terland zeugt in unvergänglichen Denkmälern feiner 
Weisheit und Milde, ſeiner Kraft und Beharrlichkeit, 
von feinem ſegensreſchen Wirken, und fein Andenken 
bleibt in den dankbaren Herzen ſeinet treuen Unter⸗ 
thanen unerlöſchlich; dem müden Körper aber laſſe 
der allmächtige König der Könige die kühlende Erde 
leicht fein!” — 


T heat e r. 
Don Juan von Oeſtreich oder der Beruf. 
Hiſtoriſches Gemälde in 5 Akten nach dem Franzböſi⸗ 
ſchen des C. Delavigne von Dr, Bärmann. — 


Ob man in hiſtoriſchen Dramen mehr die Charaktere 


geſchichtlicher Perſonen oder die Thatſachen treu be⸗ D 
wahren und wiedergeben ſollte, darüber iſt ſeit Leſſing, 


welcher der erſteren Anſicht iſt, viel hin und her ge⸗ 
ſtritten worden. Nach meiner Meinung dürften wohl 
beide Behauptungen, in ihrer einſeitigen Schroffheit 
aufgeſtellt, unhaltbar und falſch ſein, da es ein 
durchaus unwillkührliches Vergleichen iſt, die hiſtori⸗ 
ſchen Facta von dem Charakter des Helden, als deſſen 
Manifeſtirung ſie zu betrachten ſind, zu trennen. 
Doch wir wollen hier keine Theorie zum Beſten ge⸗ 
ben, und uns lieber ſogleich zum Stücke ſelbſt wen⸗ 
den, welches in der Geſtalt, wie es zur Aufführung 
kam, zwar nicht den großen, durch franzöſiſche Berichte 
erregten Erwartungen entſprach; demohngeachtet aber 
durch das vortrefflich gewählte Süjet und mehrere ef⸗ 
fektreiche Scenen die Aufmerkſamkeit ziemlich ſpan⸗ 
nend erhielt. Dem Dichter iſt offenbar der Stoff 
über den Kopf gewachſen, und ſo miſcht er denn 
Dichtung und Wahrheit ziemlich kunterbunt unter 
einander, ohne beide ſich ermitteln und durchdringen 
zu laſſen. Vieles, was für den Ausgang des Stückes 
ſelbſt von großer Bedeutung war, iſt bloß epiſodenar⸗ 
tig behandelt, weshalb denn allerdings jeden Augen⸗ 
blick ein deus ex machina nöthig wird, um nur die 
Handlung nicht in's Stocken gerathen zu laſſen. Am 
ſchwierigſten war die Aufgabe, den Charakter Phi⸗ 
lipp's II. in ſeinem noch männlichen, blühenden Al⸗ 
ter ſo zu ſchildern, daß er eben ſo weit vom rauhen 
Jähzorne als dumpfer und zurückhaltender, aber eben 
deßhalb undramatiſcher Verſchloſſenheit entfernt ge⸗ 
halten wurde. Dem Dichter ſcheint es jedoch in ſei⸗ 
nem Philipp hauptſächlich um einen Gegen ſatz zu 
Don Juan zu thun geweſen zu ſein, weshalb denn na⸗ 
türlich einige Uebertreibungen unvermeidlich waren. — 
Der erſten Aufführung wären mehrere Ausſtellungen 
zu machen, unter welche namentlich das ſehr lücken⸗ 
hafte Memoriren gehört; ferner prononeirten ſämmt⸗ 
liche Mitſpielende Donna und Sennor ſpaniſch, Don 
Juan aber franzöſiſch, welche Inconſequenz durchaus 
nicht gebilligt werden kann. Das Spiel des Herrn 
Schramm (Quejada) und des Hrn. Quien (D. Juan) 
verdient Anerkennung, obgleich beide vor Uebertreibun⸗ 
gen gewarnt werden müſſen. Namentlich gelang Hrn. 
Schramm die letzte Scene, dem Könige Philipp ge⸗ 
genüber, ſo gut, daß er ſich darin das einzige laute 
Beifallszeichen, welches das Publikum an dieſem Abende 
überhaupt von ſich gab, erwarb. — Herr Ditt (Phi⸗ 
lipp) hatte mit vielen Schwierigkeiten, von denen üb⸗ 
rigens ein großer Theil auf die deutſche Bearbeitung 
kommt, zu kämpfen, ſo daß trotz ſeiner ſichtlichen An⸗ 
ſtrengung kein recht ganzes, anſchauliches Bild zum 
Vorſchein kommen wollte. — Madame Ditt (Donna 
Florinda) war beſonders in den erſten Akten, obwohl 
nicht frei von ihrer bekannten Manier und Neigung zu 
dem allzu Niedlichen, dennoch lobenswerth. In der Scene, 
wo ſie im letzten Akte Philipp gegenübertritt und ſich 
ſeinen Forderungen widerſetzt, mangelte ihr freilich 
die phyſiſche Kraft, welche die Rolle erfordert. War⸗ 
nen müſſen wir ſie aufrichtig vor einer zu großen 
Anſtrengung ihrer Stimme und dem beliebten röcheln: 
dem Athemholen, welches Alles die Situation nur 
unſchön macht. — DR 


Dank und Bitte! 


Aus den Mauern unferer geliebten Hauptſtadt Bres⸗ 
lau tauchte abermals ein helles Licht herauf, um uns 
vorzuleuchten, auf dem bis jetzt ungebahntem Wege der 
theoretiſchen Schreibekunſt! Herr Anton Pelz iſt es, 
welcher uns mit feinem vielfeitigen Talent, feiner gro⸗ 
ßen Liebe für dieſes Fach, als auch mit feiner Uneigen⸗ 
nützigkeit, durch gründlichen Unterricht nach feiner ei⸗ 
genen Lehr-Methode, welche er zwar die ſogenannte 
amerlkaniſche Schnell⸗Schreib⸗Methode nennt, auch an⸗ 
giebt, fie aus der Unterrichts⸗Methode der Madame 
Jaffé nee Arge entnommen zu haben, uns Alle zur 
Bewunderung und zum innigſten Danke verpflichtet. — 
Schon vor länger als 10 Wochen verſprach Herr An⸗ 
ton Pelz durch Herausgabe eines kleinen Werkchens, 
da ſein bedeutend größeres noch auf längere Zeit hin⸗ 
ausgeſchoben werden müſſe, uns zu erfreuen; welches 
blos feine deutſche und engliſche Currentſchrift nebſt Text 
zum Unterricht, als auch zur nöthigen Nachhülfe von 
ihm bearbeitet und ſelbſt lithographirt, gegeben werden 
ſollte. Auch verſprach uns Herr Anton Pelz, ‚feine gänz⸗ 
liche Uneigennützigkeit, in Gegenwart geprüfter Schul⸗ 
männer und Sachverſtändiger, dadurch zu beweiſen, daß 
er feine Lehr-Methode öffentlich und gründlich darzu⸗ 
legen ſich anheiſchig machte. Es iſt bis jetzt weder das 
Eine noch das Andere geſchehen. — Unſere aufrichtige 
Geſinnung gegen ihn läßt uns hoffen, daß wir recht 
bald mit den Urſachen der Nichterfüllung feines Ver⸗ 
ſprechens in Kenntniß geſetzt werden, da ſchon Mehre 
an der Aechtheit jener liberalen Geſinnung, welche nur 
für das Allgemeine nützlich ſein könnte, zu zweifeln 
anfangen. 5 . 

Oppeln, im Juni 1840. 8 


t Is. 
Im Namen aller dankbaren Schüler. 
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Bücher ſcha u. 
er Renommiſt, ein ſcherzhaftes Heldengedicht von 
J. F. W. Zachariä, mit einleltendem Vorwort 
von Ju ſtus Zacharlä und acht ſarkaſtiſchen Fe⸗ 
derzeichnungen von Hoſemann. Berlin 1840. 
Verlag von Guſtav Bethge. 


„Geiſt des alten Moor, was beunruhigt dich in 
detnem Grabe“ riefen kopfſchllttelnd und naſerümpfend 
unſere blafirten, modernen Aeſthetiker aus, als fie auf 
dem deutſchen Büchermarkte unter den geſchliffenen, ur⸗ 
banen Figuren von St. Roche und Godwie Caſtle, un: 
ter den weltſchmerzerliegenden Dunſtgeſtalten dünnlelbi⸗ 
ger Gedichtſammlungen und unter den fündenſchweren 
Ausgeburten neufränkiſcher Romantik, die beſtäubte Ges 
ſtalt des Zachartäſchen Renommiſten aus einem Me 
bel von Faßbter und Breihahn ſchlagetumgürtet nach 
hundertjähriger Ruhe auftauchen ſahen. Fürwahr, ſkur⸗ 
ril iſt die Idee dieſen längſt vergeſſenen Knaben noch 
einmal an das ihn blendende Licht der Gegenwart zle⸗ 
hen zu wollen. Die lebende Generation kennt und ber 
greift ihn nicht mehr und nur ein ſpärliches Häuflein 
hochbetagter Großpapa's ſieht in des Renommiſten un⸗ 
geſchlachtem Bilde eine Kette ferner Jugenderinnerungen 
malt vorüberziehen. Doch er iſt nun einmal wieder er⸗ 
ſchienen und fein bedrohliches Conterfef auf dem Titel⸗ 
blatte der neuen Auflage ſieht ganz danach aus, als 
wollte es Jeden, an feiner klaſſiſchen Größe mäkelnden 
Recenſenten auf dem abgekürzteſten Wege dom Leben 
zum Tode bringen. Es bleibt daher nichts übrig, als 
dies famöſe Buch unverzagt zu durchblättern und den 
Muſenſohn von Sonſt auf dem mäandriſchen Pfade ſei⸗ 
ner Jugendthorheiten zu begleiten. Zudem hat der Ver⸗ 
leger dafür geſorgt, daß bei diefer ſchroffen Lektüre gleich 
Dafen in der Wüſte gar erquickliche Stationsbilderchen 
zu finden welche jede burſchikoſe Ruchloſigkeit des Be: 
ſungenen, auf eine weit prägnantere, ergötzlichere Weife 
ad oculos demonſtriren, als es die, im Rohenftein: 
ſchen Bombaſt ſich hindehnenden Alexandriner Zach a⸗ 
rtä's vermögen. Wir halten uns daher zunächſt an 
Hoſemanns ſarkaſtiſche Skizzen und ſehen nicht ohne 
Behagen, wie der Raufbold auf einem abgetriebenen 
Philiſtergaule den Schauplatz feiner lauten Größe, Jena, 
verläßt und gleich Hannibal nach Capua, nach Lelp⸗ 
zig ſich wagt, wie er dort als ein wandelndes Stückfaß 
ſiegreich aus dem Kampfe mit Manichäern, Häſchern, 
Nachtwächtern und Straßenlaternen hervorgeht und end⸗ 
uch aus einer maliciöſen Ironſe des Fatums dem Stoß⸗ 
ſchläger eines pomadirten, geſchniegelten Leipzigers er: 
liegt. Die arabeskenreichen Rähmen, welche dieſe Vo⸗ 
tivtäfelchen des geſtrandeten Muſenſohnes umkränzen, 
find vorzugsweiſe von dem Zeichner mit Ho garthſchem 
Humor zuſammengefügt. Alle Attribute und Embleme 
eines wilden wüſten Studentenlebens verſchlingen ſich 
in dieſen Umkränzungen mit unzähligen kleinen, den 
Helden ſelbſt trefflich ironiſirenden Freskobilderchen und 
gleichen einer neden dem Urtext fortlaufenden Parodie. 
Prophetiſch verkündet Zach ariä am Schluſſe feines 
ſcherzhaften Heldengedichts den Sturz des Renommiſten⸗ 
Ordens und ſo iſt es gekommen! Vor den Segnungen 
und Früchten der Humanktät find Schlägergetön und 
Bierkämpfe mehr und mehr auf den deutſchen Muſen⸗ 
ſitzen vetklungen und verſchwunden, aber die herkuliſche 
Geſtalt des alten Renommiſten verlangt als eine univer⸗ 
ſitätsgeſchichtliche Reliquie ihr altes Recht und iſt als ein Zei⸗ 
chen ihrer Zeit der vollſten Beachtung werth. Fernhin bis zu 
den Tagen der Gründung der erſten deutſchen Hochſchulen 
ziehen ſich die Spuren jenes rüden Tones und eines ſelt⸗ 
ſamen Pennalismus, welche die deutſchen Univerfititen 
charakteriſirten und anfänglich wohl in den eben nicht 
zu manierlichen Sitten unferer Altvordern überhau 
und in dem Zunft⸗, Mönchs⸗ und Innungs⸗Geiſte, 1 
auf allen focialen Verhältniſſen Deutſchlands laſtete 
ihren Grund haben mochten. Die Reformation, das 
nachhaltlgſte Ereigniß in der deutſchen Geſchichte, brachte 
auch in die deutſchen Univerſitäten neues geiſtiges Leben 
und neuen Schwung. Die darauf folgenden Stürme 
der Meinungskaͤmpfe, die endlich bis zu der furchtbar 
blutigen Entſcheidung des dreißigjährigen Krieges führ⸗ 
ten, wirkten jedoch auf das freie, geiftige Gedeihen des 
Unkverſitätslebens äußerſt hemmend und es war wohl 
erklärlich, wenn in einer Zeit der Bewegung und der 
Partelkämpfe auch die friſche Jugen in diefem 
Strudel mitſchwamm und vor der Zerwürfniß jener Tage 
ich in den engen Kreis Gleichmeinender rettete. 
dieſem Lotterleweſen, bei dem das Blut der Landsmann: 
ſchaft fi natürlich vorzugswelſe geltend machte, entſtan⸗ 
den endlich jene fabelhafte Abſperrung gegen das ſoge⸗ 
nannte Phlliſterthum und jene tauſend abentheuerlichen 
Abgeſchmacktheiten, von denen jedes unſellge Iſoliren 
ſtets begleitet iſt. Die Gradheit der deutſchen Geſin⸗ 
nung und die angeborne, germaniſche Regfamkeit und 
Rährigkeit bewahrten jedoch vor allen verbrecheriſchen 
Abwegen und namentlich vor einem gänzlichen Stagni⸗ 
ren im friſchen Ringen nach wiſſenſchaftlicher Fottbil⸗ 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


— 1661 


Beilage zu Ne 157 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 8. Juli 1840. 


Bortfegung.) 

bung. Das achtzehnte Jahrhundert, welches zwar we: 
niger Blut, aber deſto mehr Perückenſtaub, Phlliſterei 
und franzöſiſchen Einfluß über Deutschland brachte, ſtel⸗ 
gerte dieſe Abſperrungsmanje der Studirenden noch 
mehr. Unwiukkührlich bildete die deutſche Jugend gegen 
das fie umlagernde Reſch der Unnatur Oppofition. Die 
Pebanterie, mit der von geiſtloſen Philologen die köſt⸗ 
lichſten Blüthen der alten Literatur ſylbenſtecherlſch fecırt 
wurden, der Zeloten⸗Eifer der Theologen, die Abgeſchmackt⸗ 
heit des Zeitgelſtes, der fich nur in ungeſchickter Nach⸗ 
ahmung franzöſiſcher Sitten erging und vor Allem das 
ausgebilderfte Zopfphiliſterthum mußten den unverdorbe⸗ 
nen Sinn thatkräftiger Jugend anwidern und der, von 
allen dieſen giftigen Ginflüffen nicht ganz vernichtete 
Baum der akademiſchen Freihelt wurde das Banner, 
um das ſich feiſche Coſorten fhanıten und welches fie 
von Extrem zu Extrem ſpringend, bald in bacchantiſcher 
Roferei umtanzten. Die Zeit der Renommiſten war 
zur Reife gekommen und die Verſchrobenhelt des Jahr⸗ 
hunderts ſah nun mit Schrecken die Ungethüme, die fie 
bervorgerufen hatte. 

Da . Er der Verjüngung unferer Literatur ein 
feifcher Morgen nach langer Nacht an, große politische 
Gewilter reinigten den ſchwülen Himmel, der geiftige 
Verkehr der Völker rückte ſich näher und das neunzehnte 
Jahrhundert ſichtete und lichtete auch in den alten Hör⸗ 
ſälen mit Macht. Die Enkel der begrabenen Renom⸗ 
miften begreifen, daß der gegenwärtige Culturzuſtand der 
übrigen Stände kein Abſperren und Trotzbieten von dem 
Muſenſobne mehr erheiſcht, daß nur in harmoniſcher 
Wechſelwirkung aller Kräfte des Vaterlandes das Rei 
der Humanität förderſam fortſchreiten kann und daß in 
dem Adel der Geſiitung das ſicherſte Bollwerk gegen 
alle Rückfälle deſiegter Rohheit enthalten it. Von allen 
Zweigen der deutſchen Mufenhaine und Sitze tönt fei⸗ 
ſches, vorwärtsſtrebendes Leben, das rollende Rad der 
Civillſation und Immer mehr hervortretender Selbſtſtän⸗ 
digkeit der Gelſter durchbricht unaufhaltſam alle mor⸗ 
ſchen Schlagbäume veralteter Vorurthelle und Spſteme. 
Im Wettkampſe mit den gleichmäßig vorſchreitenden Ins 
duſtriellen ſehen wir namentlich das wiſſenſchaftliche Le⸗ 
ben Nord⸗Deutſchlands auf einem fo geſicherten, feſtge⸗ 
gründeten Höhenpunkte, daß eine Rückkehr zu früheren 
Abwegen oder ein Umſpringen zu Extremen undenkbar 
IM und daß dle zeitwidrigen Intentionen der Verfechter 
eines en Elements, welches vor den Hörſä⸗ 
len der 2 


des Vaterlandes mit ber | eben fo heftigen Herzklopfen, 


ben endlich den gewünſchten Erfolg gehabt. Die drei 


ſitzen beſteht, geht meiſt zlemlich befriedigend von Stat 


Räuber wurden geſtern von einer Patrouille im Hofe ten, in Anbetracht, daß ein Stalknecht das Pferd am 
des Wirths hauſes „orca dei cary,“ Vorſtadt- Gemeinde Kopfe hält, während zwei andere dem Reiter hiauf hel⸗ 


Sant Aleſſandro, beim Eſſen überraſcht. Beim Eintritt fen. 


Befindet ſich aber das aus dem Zweifüßler und 


des Militairs verſuchten fie zu fliehen; Moneta wurde dem Vierfüßler zuſammengeſetzte Paar einmal fünfund⸗ 
durch einen Schuß verwundet zu Boden geſtreckt. Die zwanzig oder dreißig Schritte von dem Orte, wo das 
andern beiden entkamen; allein heut Morgen brachte die | Roß feine Kameraden und. feine Streu zurückgelaſſen 
Polizei in Erfahrung, daß fie fi in die Stadt geflüch⸗ hat, fo nehmen die Dinge auf einmal eine andere Wen⸗ 
tet und in einem Haufe der Straße San Girolamo ver= | dung . . . und das Pferd auch. Fünfzig Schritte vom 
borgen. Als fie hler von allen Seiten umftellt und an⸗ Stall blelbdt das Thier plötzlich ſtehen, gerade als ob es 


gegriffen wurden, verſuchten fie, ſich das Leben zu neh⸗ 
men; Beide ſchoſſen ſich in der That vor den Kopf und 
fielen gefährlich verwundet zu Boden. Alle drei wur⸗ 
den in das Hospital des Gefangenhauſes gebracht. Von 
der Patrouille und dem übrigen Militaſr iſt keiner ver⸗ 
wundet worden. 

— Ein Geiziger hatte eine vortreffliche Predigt Über 
die Wohlthaͤtigktit mit angehört. Nach ihrer Beendi⸗ 
gung fragte ihn Jemand: wie ſie ihm gefallen habe? 
— Ach — ſagte er — ſie war ſo rührend, daß ich 
einen ſtarken Trieb fühlte, betteln zu gehen. 

— Das Charivari entwirft folgende Schilderung 
von den ſogenannten Pariſer Sonntagsreltern: „Im 
Laufe der Woche zählt man nicht mehr als drei⸗ bis 
vierhundert Relter zu Paris, aber am Sonntag ſteigt 
die Zahl der Pariſer Centauren plötzlich auf acht⸗ bis 
neunhundert. Dieſe enorme Mehrzahl kommt von der 
unbeſiegbaren Leldenſchaft, welche alle Samstage Abends 
eine Maſſe von jungen Leuten befällt, die kaum zwan⸗ 
zig Jahre alt ſind, und vom Pferde wenig mehr als 
den Namen und die Geſtalt kennen, die erſte Gelegen⸗ 
heit zu benützen, wo fie einen freien Tag und fünfzehn 
Francs in ihrer Taſche haben, um ſich allen Reizen ei⸗ 
ner Promenade auf elnem Mieth⸗Bucephalos hinzuge⸗ 
ben. Die Miethpferde thellen ſich in zwel wohlunter⸗ 
ſchiedene Klaſſen, — nämlich in Pferde, die zu ſchnell, 
und in Pferde, die zu langſam gehen. Streng genom⸗ 
men, könnte man noch eine dritte. Klaſſe aufſtellen, näm⸗ 
lich ſolcher, die gar nicht gehen. Dieſe kleinen Män⸗ 
gel und Fehler abgerechnet, hat man tauſenderlei Ver⸗ 
gnügen mit dieſen Rennern zu 12 Franks für den 
Tag; ja man könnte ſogar ſagen, daß man nicht einen 
Frarc zu viel ausgiebt, denn mit ihnen kommt man in 
der That von Ueberraſchung zu Ueberraſchung — wenn 
man welter kommt. Der junge Mann, der zum erſten 
Male die Wonne des Reitens verkoſten will, kommt 
zum Stalle, der die Andaluſier verſchlleßt, mit einem 
als jenes, welches man 


— | | 
langſt gebrochenen Feſſel lichtſcheuer Kloſterzucht unhelm⸗ empfindet, wenn man feinem erſten Liebesſtelldichein ent⸗ 


nur ſchattenhaft und nichtig ſind. 


un beginnt, 
uch iu Pe N Sintram. 


Mannicßfaltiges. 

— Man meldet aus Brescia vom 18ten Juni: 
Die drei berüchtigten Räuber Tagltani, Moneta 
und Poli, welche die hieſige Umgegend und die Pro⸗ 
vinz Bergamo lange Zeit unſicher gemacht, ſind in die 
Hände der Gerechtigkeit gefallen. Die vereinigten Nach⸗ 
ſuchungen der Gendarmen und dis Linien⸗Militairs ha⸗ 


— 


— 


z Theater Repertoire. 
Mittwoch, zum zweiten Male: „Don Juan 
von Oeſtreich“, oder „der Beruf.“ Hiſto⸗ 
riſches Gemälde in 5 Aufzügen nach dem 
Franzöſiſchen des Delavigne von Bärmann. 
Donnerfiag, bei aufgehobenem Abonnement 
und erhöhten Preiſen: „Robert der Teufel.“ 
Große Ober mit Tanz in fünf Akten von 
Se era: Kane Zuger, K. K. 
0 erre te und Hof ⸗Opern⸗ 
Sn, als dritte Gagrolte“e Er 

. Ve 
Unfere am 6. d. . ene eheliche 
Verbindung, zeigen wir Freunden u. Verwand⸗ 

ten ergebenſt an. 

ß 1840. 
Breslau, den 7 u aeg. Wente, 

Königl. Prof. 

Julie Wentzke, 
geb. Enger. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 5 

Die heute Nachmittag 4 uhr erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung ſeiner Frau von einem geſun⸗ 
den Mädchen zeigt Verwandten und Freunden, 


Geſtern 


Be 


Beſtimmungen bei allen, vom 1. Juli d. J. 
ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt an: end Rt Leith old, iM mit — Societãt abzuſchließenden Ber 
Breslau, den 6. Juli 1840. Schmakowsky auf trägen Anwendung finden follen, nebſt den 


Der Regierungs⸗Secretair Weiß. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heut Morgen um 8 Uhr erfolgte Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau, von einem ge⸗ 
funden Knaben, beehrt ſich, ſtatt beſonderer 
Meldung, ſeinen Verwandten und Freunden 
hiermit ergebenſt anzuzeigen: 

Breslau, den 7. Juli 1840. : 
F A. v. Bardzki. 
Tode srAnzeige, 

Das am 4. d. M. am Schlagſtuß erfolgte z 
plötzliche Hinſcheiden unſers geliebten Gatten, 

aters und Schwiegervaters, des Königlichen 


als 


u Kupp. 


Canzlei⸗Direktors Herrn Boͤrſch, zeigen tief 

betruͤbt allen Freunden und Bekannten, mit 

der Bitte um ſtille Theilnahme, ergebenſt an: 
Krotoſchin, den 6. Juni 1840. 


Todes = Anzeige. 


ſechsmonatlichen Leiden an der Waſſerſucht, 
unfere geliebte Mutter, Schwiegermutter und 
Großmutter, Johanne, verwittwete Gräfin 
Balleſtrem, geborne von Zülow, im 73. 
Jahre ihres Alters. Mit tiefem Schmerzge⸗ 
fühl zeigen wir dies hiermit allen Verwand⸗ 
ten, Freunden und Bekannten ergebenſt an. 
Plawniowitz, den 4. 
Karl Graf Balleſtrem auf Pla⸗ 
wniowitz, 
Eliſabeth Gräfin Balleſtrem, 
Alexander Graf Balleſtrem 
auf Nicoline, 
Anna Gräfin Balleſtrem, 
atharina v. Schmakowsky, 
geb. Gräfin Balleſtrem, 
tha Gräfin Balleſt rem, ge 


Radau, 
Mathilde Gräfin Balleſtrem, 


ſechs Enkel der Verſtorbenen. 
—— —— — — 
Todes⸗Anzeige. 
Geſtern früh in der Aten 


d ter von 32% 
Wübel * rzan, Land⸗Gerichts⸗Direktor 


fache kt im 
ilfe ſuchend, kam derſelbe ſchwer erkran 
tialge Rosen über hier an. Leider wurde 


gegeneilt. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß der junge 
Mann eine Reltgerte von anſtändiger Größe in der 
Hand, und ellenlange Sporen an den Abfägen feiner 
Stiefel trägt. Schon das iſt ein nicht unbedeutendes 
Vergnügen geweſen, fo mit der Reltpeitſche Enallend, 
auf Relterweiſe die ganze Länge der Straßen durchzle⸗ 
den zu können, während das Ohr nicht minder durch 
den Widerhall der klirrenden Sporen auf dem Pflaſter 


Die Hinterbliebenen. 


h um halb 4 uhr ſtarb nach 


Ohlau, den 6. Juli 1840. 


Juli 1840, Mittwoch 


ſuche fortſetzen. 


eborene v. Her tell, 


Kinder, Schwiegerkinder und zeichneten. 


Jahren hierſelbſt rungs⸗ 4 81 


golbn, Löwen. 


ſein Wunſch und ſeine Hoffnung durch alle 
Sorgfalt und ärztliche Pflege nicht erreicht. 
Der tiefbetrübten Eltern und Angehörigen 
Schmerz werden des Verewigten Freunde 
und Bekannten in der Entfernung mit ſtiller 
Theilnahme würdigen, und die innige Betrüb⸗ 
niß gerecht finden, mit welcher ſeine hieſigen 
Freunde zugleich im Namen des anweſenden 
Bruders dieſe Anzeige hierdurch machen. 


Pädagogiſche Section 
Freitag den 6. Juli, Nachmittag 6 uhr. 


Naturwiſſenſchaftl. Verſammlung. 
3 den 8. Juli, Nachmittag 6 Uhr 
wird Herr Prof. Dr. Pohl im Auditorium 
des Conpictgebäudes, Schmiedebrüde Nr. 35, 
ſeinen letzten Vortrag durch nr 

Erläuterung neuer elektromagnetiſcher Ver⸗ 


Die revidirten Statuten der Deutſchen Le⸗ 
bens Verſicherungs⸗Geſellſchaft in übeck, deren 


Breslau, den 4. Juli 1840, 
Johann Augu 


e 
Stunde verſchled Haupk⸗Agent der Deutſchm e 
leſien. 


Ich wohne jetzt Schweidnitzer Str. Nr. 5 
Dr. Wilh. Sachs. 


einen Augenblick ſich beſänne, wie ein Menſch, der et⸗ 
was zu Hauſe vergeſſen hat, dann macht es rechtsum, 
und läuft im Trade nach dem Stalle zurück, ohne ſich 
im Geringſten um die Bemerkungen zu kümmern, welche 
eln Reiter ihm allenfalls macht. Preis der Promenade: 
12 Fres. Zwelte Ueberraſchung: In elner Entfernung 
von ſechszig Schritten angekommen, kann das Pferd ſich 
erinnern, daß es feine Morgenandacht zu verrichten ver⸗ 
geſſen hat; und da gerade Sonntag iſt, ſo benutzt es 
den erſten kleinen glatten Pflaſterſtein, auf den es ſtößt, 
um auf die Knie zu ſinken. Der Relter befindet ſich 
auf dem Boden, und hat eben ſo vollkommen das Recht 
zu bitten (de prier, welches auch beten heißt) ... Je⸗ 
mand in der Nähe Befindlichen, ihn aufzuheben. Preis 
der Promenade: 12 Frcs. Dritte Ueberraſchung: Das 
Pferd ift vielleicht kein Liebhaber vom Schlagen mit 
der Reſtgerte, oder vom Stoße mit den Sporen; oder 
es hat möglicher Weife eine entſchledene Antipathle ge: 
gen Hunde, Eſel, oder die rothen Hoſen der franzöſi⸗ 
[hen Infanteriſten; oder es iſt vielleicht von beſonders 
reizbarem Nervenſyſtem, und verabſcheut den Lärm der 
Trommel oder den Orgelton u. ſ. w. In dleſem Falle, 
wenn es ſo unglücklich iſt, einem der ihm verhaßten Ge⸗ 
genſtände zu begegnen, geht der allzuempfindliche Vler⸗ 
füßler in geſtrecktem Galopp durch. Der junge Reiter, 
der nur in das Wäldchen von Boulogne gelangen wollte, 
kommt bis nach Neuillp, manchmal ſogar nach Verſall⸗ 
lis. Preis der Promenade: 12 Fres. Der Vermiether 
hat den Schaden. Wir ſagen, der junge Mann kommt 
nach Neuilly, aber es geht doch nicht immer ſo. Manch⸗ 
mal kommt er ganz einfach in die ſchöne Mitte elnes 
Ladens von Modewaaren. Dieſem Eintritt fehlt es nicht 
an Eclat, in Anbetracht, daß das Thier alle Gläſer zer⸗ 
bricht. Das Publikum ſammelt ſich in der Straße, die 
Modehändler ſchreten, die Portiers der Nachbarſchaft 
laufen herbel, manchmal miſcht ſich ſelbſt die Munizi⸗ 
palgarde darein... Und wenn das Pferd, von vorne 
gezogen, von hinten getrieben, ſich endlich dazu verſtan⸗ 
den hat, den Zufluchtsort feiner Wahl zu verlaſſen, fo 
findet es ſich, daß der Meiter, der für feine Ruftpartie 
nur 12 Francs zu bezahlen gedachte, ſich außerdem eine 
Rechnung von 547 Francs vorgelegt ſieht für zerbro: 
chene Spiegel, zerfetzte Mützen, verdorbene Hüte, Be⸗ 
ſchädigung des Komtoirs, Verletzungen der Modehänd⸗ 
ler u. ſ. w. Es iſt erſtaunlich, wie theuer in dieſem 
ökonomiſchen Zeitalter noch eine Promenade zu Pferde 
in die Mode⸗Magazine zu ſtehen kommt! 


8 De SE a ae ra ER Er 7, 
berührt wurde. Die erſte Operation, welche im Auf⸗] Kedattlon: G. v. Baerſt u. H. Barth. Druq v. Brap, Barth. u. Comp. 


8 r o ll. 
Von der Miniatur⸗Biblidthek 
der deutſchen Klaſſiker fin fo 
eben die Bändchen 20—22 a 2% Sgr. 
eingegangen, und können von den geehe⸗ 
ten Subſceibenten in Empfang genommen 
die wa ER 2 
tionalwerk, Die $ uint⸗ 
eſſenz unſerer klaſſiſchen Lite: 
ratur, werden fortwährend neue Theil⸗ 
nehmer angenommen und können die bie: 
her erſchienenen Bändchen auf elnmal, oder 
f nach und nach in beliebigen Friſten in 
Empfang genommen werden bei 
in N. E. C. Leuckart 
u Breslau, am Ringe Nr. 52. 
IM Folge mehrer Anfragen in Betreff der 


—— | werden. Auf dieſes den 


ung und 


dem e i 
| nanmepe erforderlichen Verſicherunge Forms teir, * Oberſchleſiſchen Produkten⸗Fom⸗ 
laren befinden ſich zur freien Benutzung 5 4 
reſp. Publikums in den Händen des Unter ft 


em Kreis⸗Commiſſions-Bureau 
zu Breslau, ür meine Faͤrbe⸗ 1 — 5 
alt uͤbergebenen Gegenſtaͤnde, zeige ich einem 
geehrten Publikum ergebenſt an, daß ich die 
von dem Oberſchleſiſchen Produkten⸗Comtoir 
zulegt empfangenen Faͤrbeſachen bereits am 
11. April c. remittirt und nichts mehr hinter 
mir habe, und erſuche zugleich nochmals, in 
Bezug auf meine ergebene Bekanntmachung vom 
13. Juni e., von jetzt ab die geehrten Auf: 
träge Herrn J. N. Schepp in Breslau, 
am Neumarkt Nr. 7, zugehen zu laſſen. 

B. Wolffenſtein in Berlin, 


Glock, 


bens⸗Verſiche⸗ 
beck erſiche 


— 


Literariſche Auzoigen | 


Friedrich Wilhelm III., 


ſein Leben, ſein Wirken und ſeine Zeit. 
Ein Erinnerungsbuch für das preußiſche Volk, 


von J. CE. Kretzſchmer, Regierungs⸗Rath, Ritter des eifernen Kreuzes ꝛc. ꝛc. 


12 Lieferungen in gr. 42. 
Mit 48 Portraits 
der Königl. Familie und hoher Staatsbeamten aus der Regierungs⸗Periode des 


hochſeligen 

‚ Selten ward ein Monarch geliebt und pere 
und nie war der Schmerz, über den Hintritt e 
ihn, in dem fein Volk feinen geliebten und the 


her wird jedem Preußen ein Werk willkommen ſein, 
ken des hohen Verewigten, ſchmucklos und wahr, wie er Selber war, 
dem Unbemitteltſten möglich werde, iſt der Preis 5 Sgr. pro 
Monatlich erſcheint ein Heft; das erſte am 15. Juli. — Alle 
Buchhandlungen, in Breslau die Buchhandlung Joſef Max und Komp., 


Anſchaffung Jedem, auch 
Lieferung geſtellt worden. 


ſtellungen an, und geben auf jede 6 Exemplare 


Königs. 
hrt wie Friedrich Wilhelm der Dritte, 
ines theuern Entſchlafenen gerechter, wie über 
uern Vater, feinen Wohithäter beweint; da⸗ 
welches das ſegensreiche Leben und Wir⸗ 
beſchreibt. Damit die 


nehmen Be⸗ 
ein Frei⸗Exemplar. ; 


Do eben ist bei T. W. Pahn in Berlin, — hat der Stück ſchon begonnen, fo daß Die: 


erſchienen und daſelbſt, fo wie in allen Bud): 
handlungen, in Breslau in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Max und Komp. zu haben: 


Tabellariſche Darſtellung 


der geſammten allgemein pathologiſchen 
Begriffe nach Ph. Hartmann, C. W. 
Stark ꝛc. von Dr. Hadaſch. 
Preis 12 gGr. 

Dieſe Tabelle beabſichtigt, die geſammte 
allgemeine Pathologie, ſowohl Behufs der leich⸗ 
teren Auffaſſung, als auch Behufs der Repe⸗ 
tition, in einer klaren geordneten Ueberſicht 
darzuſtellen, ſo daß der Leſer in einem Blick 
das ganze Gebiet der genannten Wiſſenſchaft 
überſieht und deren geſammte Begriffe leicht 
in Erinnerung bekommt. Die Größe der Ta⸗ 
belle und der Druck zeugen von der Reichhal⸗ 
tigkeit des Materials. Dieſer iſt in Folge des 
präciſen Styls in ſeiner ganzen Ausführlichkeit 
dargeſtellt worden, ſo daß die Tabelle ſowohl 
dem Lernenden, wie auch dem Arzte als will⸗ 
kommene Beigabe zu den größern Werken über 
denſelben Gegenſtand erſcheinen dürfte. 

Bei Baſſe in Quedlinburg iſt erſchie⸗ 
nen und in der Buchhandlung Joſef Max 
und Komp. in Breslan zu haben: 

Die heilſamen Wirkungen des 


kalten Waſſers, 


und wie daſſelbe in den mannichfachen Krank⸗ 
heitszuſtänden als das ſicherſte und wohlfeilſte 
Heilmittel anzuwenden iſt. Eine nützliche 
Schrift für We Von Dr. Auguſt 


> ne. 
8. geh. Preis 10 Sgr. oder 36 Kr. 
FFF 


So eben iſt bei Herold in Hamburg 
erſchienen und in der Buchhandlung Joſef 
Max und Komp. zu haben: „ 

Washington Irving's neueſte 

Grayon = Skizzen. Skizzenbuch und 

Novellen von 1839. Nach dem Ame⸗ 

rikanſſchen Originale von C. Brunetti. 

8. geh. 1840. Verlin⸗Druck 20 Gr. 

Dieſe in England noch nicht gedruckt er⸗ 
ſchienenen Crayon⸗Skizzen ſtehen den früheren 
nicht nach. 


r S 
In der Schorner 'ſchen Buchhandlung zu 


Straubing iſt neu erſchienen und als Fortſetzung 
in allen Buchhandlungen, in Breslau in 
der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 


Maß % 
Mapl, Fr. Zav., Erklärung 
der heiligen Schriften. Neues 

Teſtament. VI. Band. 2te Abtheilung. 

br. a 11 Gr. 

Dieſe Abtheilung enthält den Schluß der 
Apoſtelgeſchichte, p daß nun wieder ein Ab: 
ſchnitt des Werkes beendet iſt. An der wei⸗ 
teren Fortſetzung — den Briefen der Apoftel 


Ein Artillerie⸗Ofſizter a. O., verheirathet 
und kinderlos, wünſcht von Term. Michgeli 
ab Penſtonaire anzunehmen welche hieſige 
Schulen beſuchen wollen. Nächſt der pflicht⸗ 
gemäßen Aufficht kann denen ihm Anvertrau⸗ 
ten die nöthige Belehrung und Nachhülfe bei 
ihren häuslichen Arbeiten gegeben werden. 
Nähere Auskunft zu ertheilen hat Herr Kauf⸗ 
mann J. G. Weyrauch, neue Sandſtraße 
Nr. 5, aätigft übernommen, 

Breslau, den 8. Juli 1840, 


6 — ä́¼nů .. 
= > 7 
Wein⸗ Anzeige. 
Völlig verſteuerte, vorzüglich reine ungar⸗ 
Weine, aus den Auge 1827 und 34, 
desgleichen ächten Ungar⸗Champagner, direkt 
aus erſter Hand bezogen, verkauft ſowohl in 
kleineren als insbeſondere größeren Quantitä⸗ 
ten, zu den möglichft billigſten Preiſen, und 
empfiehlt ſolche zur geneigten Abnahme, 
Neurode, den 4. Juli 1840. f 
Joh. Aug. Hitſchfeld. 


Dolauerfir. Nr. 4 iſt zu Michaeli der Iſte 
Stock zu vermiethen. Das Nähere darüber 
im zweiten Gtod. 


ſes Jahr noch eine Abtheilung hiervon zu er⸗ 
warten iſt. Auch das vorliegende Heft ent⸗ 
ält, wie die frühern — im Umſchlage deſſel⸗ 
en — wieder mehrere öffentliche Würdigun⸗ 
gen dieſes vortrefflichen exegetiſchen Werkes. 
Alle vereinen ſich fortwährend im ausgezeich⸗ 
neten Lobe deſſelben; alle empfehlen es mit 
Wärme und Nachdruck zur allgemeinen An⸗ 
ſchaffung und zum ſegenvollen Gebrauche. 
Vogel, P., Matthäus Lebens⸗ 
beſchreibungen der Heiligen 
Gottes auf alle Tage des Jahres 
mit heilſamen Lehrſtücken. VI u. VII. 
Lieferung br. à 5 Sgr. 


Vogel's Legende zeichnet ſich unter allen 


übrigen der Art durch einen klaren und deut⸗ 
lichen Vortrag und durch eine, für das ge: 
meine Volk berechnete Gemüthsſprache, aus. 
Vorzüglich ſind es aber die unter dem Na⸗ 
men Lehrſtücke und Nachfolge vorkom⸗ 
menden Nutzanwendungen, welche auf das 
Herz des chriſtlichen Leſers einen ungewöhnli⸗ 
chen Eindruck machen und beſonders dem ge⸗ 
meinen Volke vom größten Nutzen ſein dürf⸗ 
ten. Selbſt Prediger und Katecheten finden 
den reichhaltigſten Stoff zu Betrachtungen und 
Anwendungen, die einen guten Erfolg erwar⸗ 
ten laſſen. Das Aeuſſere iſt ebenfalls empfeh⸗ 
lend, Das Format iſt groß Quart und zwei⸗ 
ſpaltig die Seite. Der Druck groß und den 
Augen ſehr wohlthuend, ſo daß er ſich beſon⸗ 
ders für das Landvolk und für bejahrte Leute 
eignet. Der Preis iſt bekanntlich ſehr billig. 
Vorſtehende Legende iſt auch mit der Appro⸗ 
bation zweier biſchöfl. Ordinariate verſehen. 
Die Fortſetzung dieſer Legende erſcheint nun 
raſcher als bisher, ſo daß das Ganze beſtimmt 
dieſes Jahr noch die Preſſe verläßt. Daher 
denn auch nächſtens an beiden Bänden zugleich 
gedruckt wird. 


Bei E. Kummer in Leipzig ſind ſo eben 
nachſtehende Werke erſchienen u. in der Bud)» 
andlung Joſef Max und Komp, in 

reslau zu haben: 

Gumpoſch, V. P., Beiträge zur Poeſie 
und Poetik. 18 Heft. gr. 12. geheftet. 
10 Gr. 

Aus Heinr. Müllers evangel, Schluß: 
fette u. Kraftkern. Vier Predigten über 
das Evangelium am erſten heil. Weih⸗ 
nachtsfeiertage Lucas 2, 1 — 14. Aufs 
Neue herausgegeben. gr. 8. 8 Gr. 

Schmidt, J. A. E,, neugriechiſches, deut⸗ 
ſches und franzöſiſches Handwörterbuch 
in 3 Bänden. zr oder deutſch⸗neugriech.⸗ 
franzöſiſcher Band. gr. 12. geheſtet. 
3 Thlr. 16 Gr. 

(Hiermit iſt dieſes Werk vollſtändig, und 

koſten alle 3 Bände 9 Thlr. 12 Gr.) 

Stürmer, Th., Ueber Preisfragen zur 
Vermittelung der Extreme in der Heil⸗ 
kunde. gr. 8. Gr. 


Guts Verkauf! 

Ein ſehr ſchönes, 2½ Meilen von Breslau 
gelegenes Gut, iſt wegen Familien⸗Verhältniſ⸗ 
fen für den Preis von 34,000 Ntl. zu verkgu⸗ 
fen. Daſſelbe enthält circa 600 Morgen ſchön⸗ 
ſten Weizenboden, 190 Morgen ſchöne zwei⸗ 
und dreiſchürige Wieſen, 65 Morgen lebendi⸗ 
ges Holz, circa 50 Morgen Teiche, Wege, 
Garten: und Hofraum, alſo ein Geſammt⸗ 
Areal von 900 Morgen. Die Gebäude ſind 
meiſt maſſiv und ganz neu und das todte, ſo 
wie das lebende Inventarium iſt complett und 
ausgezeichnet conſervirt. 

Ebenſo find mehrere Dominien, adliche Rit⸗ 
tergüter und Herrſchaften, in den ßer. 

en Gegenden Schleſiens und dem Groß her⸗ 
zogthum Poſen, nachzuweiſen durch das Com: 
toit von . 

Friebrich Wilhelm König, 

Schweidnitzerſtr. Nr. 45. 

Im Weißgarten koſtet das Turnen 1 
Rtl. für d. ganzen Sommer, Böhm, Turnlehr. 
Ein gutes Cello f 
verkaufen im Agentur⸗Comtoir 


iſt billig zu 
T Kilkeſch, Ohlauer Str. Nr. 84. 


von © 


Die ücbernahme der Ausführung des 


Literariſche Anzeigen 
and Hirt in Breslau. 


Bei uns iſt ſo eben erschienen durch alle Buch ER, — 7 teziehen, in Wers 
lau, Ratibor und Pleß durch Ferdinand Hirt: gen zu bezieh 


Der engliſche Beuch⸗Apparat 


für 
Bleich⸗ und Waſch⸗Anſtalten 


F. Vreunlin in Stuttgart 
weſentlich verbeſſert und deshalb von der Würtembergiſchen Regierung mit dem 
chemiſchen Jahrespreiſe für 1839 gekrönt. 
Mit einer Lithographie. 
8 broch. 7½ Sgr. s 
Nicht nur gerade für Bleich⸗ und Waſch⸗Anſtalten, ſondern für jede Oekonomie wird 
dieſe Schrift eine belehrende und willkommene Erſcheinung ſein. Außerdem empfehlen wir 
deren Ankauf beſonders den zahlreichen Beſitzern der in unſerem Verlage ſchon früher von 
demſelben Verfaſſer erſchienenen Schriften: 
Anleitung zur vortheilhaften Kultur und Bearbeitung des 
Flachſes. 4 Heſte. gr. 8. broch. 1 Rtylr. 7% Sgr. 
Ueber mechaniſche Leinenſpinnereien. 8. broch. 11 ½ Sgr., 
zu welchen es den Schluß bildet, und welche zuſammen nun gleichſam als ein Ganzes an⸗ 


geſehen werden können, N 
Stuttgart. 5 Hallberger'ſche Verlags handlung. 

Literariſche Anzeige. „Reuefte 
ER Handbücher und Karten 


Im Verlage von M. Du Mont⸗Schau⸗ 4 
r 
Reiſende nach Italien, Ty⸗ 


berg in Köln iſt erſchienen u. in allen Buch⸗ 
Piet e 85 15 in ba Hirt u. Na 
irt, für Oberſchleſien bei Hirt in Nati⸗ > 5 
bor und Pleß rol, der Schweiz, am Rhein, 
ausgezeichnet durch praktiſche Tendenz und 
eleganteſte Ausſtattung; vorräth in allen 
ſoliden Buchhandlungen, in Brest u, Nas 


Herr, lehre uns beten! ü 
tibor und Pleß bei Ferd Hirt: 


Ein Andachtsbuch 
zunächſt für jüngere katholiſche Chriſten. Bollmann, L. v., die Schweiz. Ein Hand⸗ 
Von buch zunächſt für Reiſende. Mit einem An⸗ 
. . S. P. Chr. Fromm. hange, enthaltend die Beſchreibung der in⸗ 
Mit einem Stahlſtich. 320 Seiten. 16. tereſſanteſten Punkte der Nachbarlande. 36 
Preis: Sauber broſchirt 15 Sgr. Schön ge.] Bogen in gr. 8. Mit 3 Stahlſtichen und 
5 bunden 1 Thlr. 5 Sgr. 8 1 Karte. In engliſchem Einband 2 Rthl. 
Dieſes Andachtsbuch, welches zwar zunächſt 20 Sgr. 
für ſolche junge Chriſten beſtimmt ift, die ſich Lewald, A., Handbuch für Reiſende am 
entweder bald zum Empfange der heiligen] Rhein. Mit Reiſekarte. Br. 26 ½ Sgr. 
Communion vorbereiten oder dem Tiſche des — Reiſe⸗Handbuch durch Italien, Mit 2 
Herrn bereits genaht find, wird nichts deſto[ Karten und 9 Plänen. Poſtvelinpapier, in 
weniger auch gewiß unter den Erwachſenen] englischem Einband. 3 Kthl. 15 Sgr. 
viele Freunde Anden. Die Gebete, welche es] — Reiſe⸗Handbuch durch Tyrol. caxtonirt 
enthält, wollen durch Wärme und Innigkeit 18 Gr. 
an das Gemüth reden und es auf den Schwin⸗ 
gen der Andacht empor heben zum Vater, der 
da iſt in dem Himmel. Der Grundgedanke in 
ihnen iſt Weckung und Belebung des kirchli⸗ 
chen Sinnes und Wandels; ein ſtarker pflicht⸗ 
treuer Glaube an die Wahrheiten der katho⸗ 
liſchen Religion, ein darauf feſtgegründetes 
him mliſches Vertrauen und eine aus Beiden 
entſpringende heilige Gottes⸗ und Nächſten⸗ 
liebe follen das Gebet des Herzens leiten und 
weihen, es aber auch zugleich jene Demuth 
lehren, ohne die ein echt chriſtliches Gebet 
nicht gedenkbar iſt. — Recht eigenthümlich u. 
glücklich war die Wahl der Form, in welcher 
der Verfaſſer den — für den Kreis, den er 
im Auge gehabt, ſehr vollſtändigen — In 
halt darbietet. 


Winkelmann, Reiſe⸗Karte der Schweiz. 
2 Ser: 2 8 vol, 22°, 
r. — Reiſe⸗Karte e 8 Gar. 
5 Reiſe⸗Karte 250 Italien. 22½ Sgr. 
Stuttgart, im April 1840. > 
_Hoffmannfhe Bertage-wuhpandtung. 
Bei Ludwig Schumann in Leipzig 
iſt ſo eben erſchienen und zu haben bei Fer⸗ 
dinand 2 in Breslau (Naſchmarkt 
Nr. 47), Natibor und Pleß: . 


Urban Jürgenſen 

allgemeine Grundſätze der 

enauen Zeitmeſſung durch 
5 Uhren, 

oder Zuſammenfaſſung der Grundſätze des Uh⸗ 
renbaues zur ſorgfaltigſten Zeitmeſſung, mit 
einem Anhange verſehen, enthaltend zwei 
Abhandlungen über die Uhrmacherkunſt und 
Beſchreibung eines ſehr genau gehenden 
Metallthermometers. Nach der zweiten 


durch Ludwig Urban Jürgenſen be⸗ 
ſorgten und vermehrten Ausgabe deutſch bear⸗ 


Bei Ferdin. Hirt in Breslau (Naſch⸗ 
markt Nr. 47), 


Dr atibor und Pleß ift zu 
aben: 
Erfahrener Nathgeber 


für L — 
Frauen und Köchinnen, 


beitet. Mit einem Atlas von 17 Kupferta⸗ 

> enthaltend: feln. Preis 3 Rtl. 15 Sgr. 
216 Anweiſungen zum Trocknen, Ein⸗ Im Werlage ber unterzeichneten Buchhand⸗ 
machen und Aufbewahren aller Garten⸗ lung iſt erſchienen und Mu haben bei Ferdi⸗ 
früchte, nand Hirt in Breslau (Naſchmarkt Nro. 


47), Nätibor und Pleß: 


Knallerbſen 
du ſollſt und mußt lachen. 


Eine Sammlung von 244 intereſſanten 
Anekdoten zur geſellſchaftlichen Unterhaltung. 
Broch. 5 gr. 

Verlag der Ernſt'ſchen Buchhandlung 


nebſt einem gründlichen und vollſtändigen Un: 
terricht 1) zur Beſorgung des Kellers und 
der Vorrathskammer, 2) zur Verrichtung, der 
ewöhnlichen häuslichen Geſchäfte, als: Ein⸗ 
ſchlachten, — Räuchern, — Seifenſieden, — 
Lichteziehen, — Beläep, — Bereitung der 
Butter und Käſe, — der Stärke, — aller 
kalten und warmen Getränke und der zweck⸗ 
mäßigen Anwendung verſchiedener Geſund⸗ 
heits mittel. 
8. broſch. Preis 15 Sgr. 


in Quedlinburg. 


Indem ich meine Niederlaſſung hierſelbſt 
als praktiſcher Arzt und operirender Wund⸗ 
arzt zur öffentlichen Kenntniß bringe, zeige 
ich zugleich an, daß ich die Stunden von 3 
bis 4 uhr der Nachmittage des Montags, 
Mittwochs und Sonnabends für die unent⸗ 
geltuche Behandlung armer und bebürftiger 
Kranken feſtgeſetzt babe. Meine Wohnung 
iſt Albrechts⸗Straße Nr. 8, eine Treppe. 

Dr. Ewald Wolff. 


Von einer hohen Behörde iſt mir 
die bisherige Stempel⸗Papier⸗Diſtribu⸗ 
tion meines Herrn Vaters, Kaufmann 
8 S. E. Heyner, geneigteſt übertra⸗ 
gen worden und empfehle mich einem 
geehrten Publikum zur Abnahme von 
Stempel:Papier, unter Verſicherung 
der prompteſten Bedienung. 

Carl Gottſr. 7 

vormals S. E. Heyner, 
Papierhandlung, Ring,, Paradeplatz 

in Hrn. Holſchau's Haufe. 
Sacnogesgdseodddde 


8 
8 


; — 
& 


Baues eines neuen Thurmes bei der 1 
zu Groß⸗Zöllnig, Oelsner Kreiſes, wird hier⸗ 
mit wiederholt ausgebaten und dieſerhalb ein 
Licttations⸗Termin am 29. d. M., Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr, an n Stelle abge⸗ 


alten werden. ; 
; Breslau, den 6. Juli 1840. 
Zahn, Bauinfpector, 


— 


— 2 
Es find in Hünern bei Ohlau Ananas 
zu verkaufen, und es iſt ſich deshalb an den 
daſigen Gaͤrtner zu wenden. e 
Huͤnern, den 5. Juli 1840. 


Grass, Bartlı & Eonip. in Breslau, K Willerſche un 


U 
1 
Herrenstras 
1 


N ua 


Stadt- und Universitäts- 
Buchdruckerei, 

Schriftgiesserei, 

Stereotypie, 

Verlags- und Sortiments- 

Buchhandlung, 
Lithographie 
und 


Xylographie. 


Verzeſchniß 


vorraͤthig bei 


Barth, Deutſchlands Urgeſchichte. 

te ganz umgearb. Aufl. 8. 2 Rthl. 

v. Birago, Unterſuchungen Über die euro⸗ 
päiſchen Militärbrückentrains, und Verſuch 
einer verbeſſerten, allen Forderungen ent⸗ 
ſprechenden Militärbrückeneinrichtung. 8. 
br. 2 Rthl. n. 

Bnöge, Dr., die Lehre vom Erbrechen. Mit 
einer Vorrede v. Dr. Naſſe. 8. br. 1/ Mil, 

Egen, Dr., die Conſtitution des Erdkörpers 
und die Bildung ſeiner Rinde. 8. geh. 15 Sgr. 

Förſter, Friedrich der Große. 2te Lieferung. 
Ausgabe mit ſchwarzen Kupfern 43% Sgr. 
Ausgabe mit illuminirten Kupf, 5 Sgr. 

Fromm, Herr lehre uns beten! Ein An⸗ 
dachtsbuch zunächſt für jüngere katholiſche 
Chriſten. 12. br. 22½½ Sgr. 

Hindoglu, Sammlung der zum Sprechen 
nöthigſten Wörter und Redensarten der 
türkiſchen, neugriechiſchen und deutſchen 
DS or: 12. br. 1%, Rthl. n. 

Hoffe un, Dr., Geſundheitslexikon. Ein 
vollſtändiges Real⸗Wörterbuch des geiftigen 
und koͤrperlichen Verhaltens im gefunden 
und kranken Zuftande, für Jedermann. 8. 
geh. 1 11. Lief. 3% Rthl 

8 Analyſis. 8. 2 Rthl. Ä 
ummel, die Säulenordnungen nad) Vitruv, 
mit einigen Säulenordnungen von den vor⸗ 
5 lichſten alten Monumenten. gr. 4. geb, 


Hundeiter, der Herr Dekan Götz zu Gna⸗ 
5 7 RL mit feinem Freiherrn von Wieſau 
adde, der Bote ia 1 

5 ’ e te und der heiligen 
Särift, 8. br. 28 Oe 8 
mmergrün. Eine Feſtgabe zur vierten 
Jubelfeier der Erfindung der Buchdrucker⸗ 
kunſt, Mit 7 prachtvollen Stahlſtichen nach 


Originalgemälden. 8. Prachtvoll gebund. 
e tl Be N 
Schulze, die als eine der neues 


W 


ſten und vorz bei flachen, zum Be⸗ 
ehen geeigneten Dächern. 8. br. 10 Sg. u. 
Silbert, das Leben unſers Herrn Jeſu Chriſti 
des Sohnes Gottes und der Jungfrau. gr. 4. 
Prachtvoll geb. mit Goldſchnjtt. 4 Rtl. u. 
Sismonde v. Sismondi, Geſchichte der 
italieniſchen Freiſtaaten. Ihr Urſprung, 
Fortſchritt und Fall. Aus dem Engliſchen 
von Brudbräu 8. br. 2½ Rtl. 5 
Special ⸗Karte der ſächſiſchen und höh⸗ 
miſchen Schweiz, ſo wie der Umgegend von 
Dresden mit dem plauenſchen Grunde, auf⸗ 
gezogen im Etui. 1½ Rtl. n. 5 
Stoff zu Gedächtniß⸗Uebungen. Eine 
Sammlung von Lieder⸗Verſen, Gedichten, 
„ Krauſe ſchen Buchhand⸗ 
lung in Berlin iſt erſchienen und bei A. 
Goſohorsky in Breslau (Albrechtsſtraße 
Mr. 3) zu haben: 
1 eierlichkeiten vor und 


ei der Beſtattung Seiner 
höchſtſeligen Majeſtät Frie⸗ 
d sl elm des en 


. erlin, fo wie in j 
Koſtmann in ’ n jeder Kunſt⸗ 
und Buchhandlung Deutſchlands, wird Sub- 


ſcription Schul auf 

i * 

ier chul⸗Wandka ten, 
als: 1) Deutſchland, 2) kliche 9. 
die öſtliche und 4) die weit 23 
mifphäre, Jede Karte beſteh 97% fuß 
Blättern, iß 6% Fuß hoch und it sehr 
breit, und koſtet nur 2 Rel. Die mit abe 
bedeutenden Koſten verbundene Herausga 
diefer Wandkarten geſchieht auf dringende 
Anregung vieler Pädagogen und Schul⸗Vor⸗ 
fände, weil das Bedürfalß derselben als ge 
deweislich ſich herausgeſtellt hat. Mit Be: 
Baſichtigungen der neueſten Entdeckungen u. 
und chtigungen im Gebiete der Länderkunde 
eführt der Technik tüchtiger Künſtler aus⸗ 
ſhrem gemeirden gewiß die Schul⸗Wandkarten 
Köni yyeinnügigen Zweck entſprechen. Des 
—.— nieftät haben die Dedication dieſes 

Die Karten dehmen Allergnädigſt geruhet. 
—.— ſind vine Deutſchland und Eu⸗ 
Bußhanblung Be ind ſogleich in der 
— welche den Debit für Schleſien übernom⸗ 
miſphdee paben, die Karte der öſtlichen De 
etlichen beine im Auguſt und die der 
Hemiſphäre im Oktober d. J. 


neuer Bücher e., 
raß, Barth u. Comp. 
Herrenſteaße Nr. 20. 


Unger, Dr. 


(Jedes Bändchen, ein vollständiges 


1063 


— — 


se M 20. 


1 43 2 1 
Gefallige Aufträge in den zur Verſchönerung, 
benannten Fächern werden 
schnell, gut und zu billigem 
Preise besorgt. — Die Sor- 
timents- Buchhandlung 
führt ein möglichst vollstän- 
diges Lager der ulteren, neuen 
“nd neuesten Literatur (incl. 
Schulbücher, Atlanten etc.,) 
und liefert, ausser den nach- 
stehenden, alle in den öffent- 
lichen Blättern "angezeigte 
Bücher zu gleichem Preise 
und in derselben Zeit. 


meine Zuflucht zu Ihrem Kräuter⸗Oel, und 


teſtire. Rudolſtadt bei Kupferberg, den 9. 
L. 8 


Zurzach, am 4. Juni 1840. 
(E. S.) 


Erzählungen ꝛc., herausgegeben für Klein⸗ kundende Kennzeichen aufmerkſam zu machen, 


kinderſchulen von den Kleinkinder: Lehrern 
Link in Stuttgart und Mayer in Eß⸗ 
ngen. 8. br. 7½ Sgr. 
Trattinnick, Calliope und Flora, oder poe⸗ 
tiſche Unterhaltungen in den Geſilden der 
blühenden Natur. 8. br. 20 Sgr. n. 
„Beiträge zur vergleichenden Pa⸗ 
Sendſchreiben an Hrn. Profeſſor 
Schönlein. gr. 4. br. 1 Ktl. 
Wandergeſellen, die drei, oder „Wer 
auf Gott vertraut, hat wohl gebaut.“ Eine 
Erzählung für die Jugend. Vom Verfaſ⸗ 
ſer des Glockenbuben. Mit 1 Stahlſtich. 
8. br. 10 Sgr. 5 1 
Hood, Up the Rhine, With original 
embellishments. 8. br. 1 Rtlr. 3% 
Sgr. 
Pa AR the Rhine, from we, 
Mainz. Two volumes. 8. br, 2 


2 Fl. zu haben iſt. 
thologie. Zurzach in der Schweiz, 26. Juni 1840. 


„* 


Erfinder und alleiniger Verfe 


Hrn. Fränzel u. Pape in Neiſſe. 
G. H. Kuhnrath in Brieg. 
Ferd. Herbſt u. Comp. in Beuthen O/ S. 
Jul. Braun in Glatz. 
C. F. A. Anspach in Gr. Glogau. 
C. Stockmann in Jauer. 
H. Seidel in Wüſtegiersdorf, 
Breslau, den 6. Juli 1840. 
W. Heinrich & 
Subhaftationg - Patent, 
Das dem Königl. Major v. d. A. W. H. 


ne to 
4 Rtlr. 


Nn M MM 


Theatre Frangais. 
publié par C. Schütz, 


Theaterstück enthaltend, kostet für 
Abnehmer einer ganzen Serie 2½ Sgr., 
einzelne Bändchen 33%, Sgr. 

Nichts ist bekanntlich beim Studium gen 6. W. G. Münch gemeinſchaktlich gehö- 
der französischen Sprache förderlicher rige, unter Nr. 208 ¼ an der Ecke der Kupfer⸗ 
zur Erlangung der Fertigkeit im Fran- ſchmiede⸗ u. Oderſtraße gelegene, zum Bergel ge⸗ 
26 8s ch- Sprechen, als die Lectüre nannte, und nach der Durchſchnittstare ge: 
von Theaterstücken, da solche vornehm- richtlich auf 10,365 Rthl. 19 Sgr. 10 Pf. 
lich den Conversations-Styl repräsenti- geſchätzte Krerſcham⸗Haus, ſoll Behufs der 
ren. Wir dürfen deshalb besonders Se im Wege der nothwendigen Sub: 

i f 
am 256. November 1840 


Lehrer der französischen Spra- 
che auf dieses Unternehmen aufmerk- a 
sam machen, Vormittags um 10 uhr, vor dem Hrn. Ober: 
Es erscheint jährlich eine Serie von Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor von Glan im Par⸗ 
teien⸗Zimmer Nr. 1 verkauft werden. . 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 


12 Bändchen. Die bis jetzt erschiene: 
nen ersten 3 Bändchen enthalten: „La| 

können in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 1. Mai 1840 


passion seerbte par Scribe.‘‘ „Le 

voyage a Dieppe par Wafflard et Ful- l 5 R 3 
gence. — „Le mariage d’argent par Königl. Stadt⸗Gericht II. Abtheilung. 
Scribe.“ 

Die ausnehmende Wohlfeilheit 
dieses Theaters erklärt sich nur aus der 
Voraussetzung eines sehr bedeutenden 
Absatzes, auf welchen wir, bei der Nütz- 
lichkeit des Unternehmens und dessen 
eleganter Ausstattung sicher zählen zu 
dürfen hoffen. 

Bielefeld, im Juni 1840. 

Velhagen u. Klasing 

(Durch Graß, Barth und Comp. in 5 

Breslau, Herrenſtr. 20, und alle andern auch nach deren bereits erreichter Majorenni⸗ 
Buchhandlungen zu haben.) tät von uns fortgeſetzt wird. 

In allen Buchhandlungen (Bre Ohlau, den 20. Mai 1840. 3 
G. P. Aderholz, Ring, und Stodgafjen: Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

ke Nr y iſt zu 2 
10 53, und Marx und Komp.) iſt z 27 TR * 

v g d Bas s ſollen Donnerſtag den 10. Juli d. I., 
1 er Vormittags um 10 uhr, in Breslau vor dem 
ſer, als die ſouverainſten Mittel, ſich reine Schweidnitzer Thor in der Reitbahn des Kgl. 
Haut, friſche Farbe, rothe Backen, dauer- erſten Küraſſier⸗Regiments, 9 Stück Königl. 
Landgeſtüt⸗Hengſte, gegen gleich baare Be⸗ 


afte Geſundheit und ein fräftiges, ver⸗ \ 
tn 2 zu verſchaffen. Ale Aufl. zahlung in Preuß. Gelde dem Beſtbietenden 
überlaſſen werden. 


. „ inri 1840. 

„ ET Sor. Leubus den. 3. Juli 1840, 

Königliches Schleſiſches Landgeſtüt. 
von Knobelsdorff. 


. Bekanntmachung. 
Der Kretſchmerſohn Chriſtion 


_n 


Bekanntmachung. 

Das Königl. Land: und Stadt⸗Gericht zu 
Ohlau als Vormundſchaftsbehorde der Frei⸗ 
gärtner Reinert ſchen Minorennen zu Rab: 
lowitz macht hiermit bekannt, daß die Vor; 
mundſchaft über die beiden Kuranden 
Johann Gottfried, geboren den 21. 

Oktbr. 1814, 5 
e geboren den 16. März 

6 
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Auktion. 

Am 14, d. M. Vorm. 9 Uhr und Nachm. 

2 Uhr ſoll in Nr. 24 Kirchſtraße der Nach⸗ 

laß des Diakonus Williger, beſtehend in 

Gold⸗ u. Silberzeug, Zinn, Kupfer, Meſ⸗ 

fing, geinenzeug, Betten, Kleidungsſtücken, 


Goy zu 


abgefaßten Erkenntniſſes Iſter Inſtanz für ei⸗ 
nen Verſchwender erklärt worden und daher 


Meubles, Hausgeräth, einem Flügel und nicht weiter fähig, ſich durch Verträge ö 

r | ; zu ver⸗ 

Tu meiſt theologiſchen Inhalts, pflichten. Niemand darf auch mithin demfel- 
aa verſteigert werden. ben fernerhin noch Kredit ertheilen. 


Breslau, den 6. Juli 1840. 
annig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


A uk t ö 

Am 9. d. M. Rahm S uhr u. d. f. Tag 
Vorm. von 9 uhr ar ſollen im Auktionsge⸗ 
laſſe, BIN r. 1, verſchiedene Effek⸗ 
als: 5 5 
ten, annliche und welbliche auezdungsſtücke, 
Leib, Tisch- und Bett Wache, Betten 
Meubles und Houegdralh ; 

öffentlich verſteigert werben. 
Breslau, den 6. Juli 1840. 


Ohlau, den 4. Juli 1840. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


’ Bekanntmachung. 

Wegen Neubau der Brücke Nr. 887 ik 
Schalkau über die Weiftrig muß die Da 
über dieſelbe vom 18 d. M. an aufhören 8170 
bis zur Beendigung des Baues, über 8. 8 
ſtattfinden. Breslau, den 4. Jul IE 

Koͤniglicher Landrath Graf 2 6.0 mal 

Kleine Scheſtnſcher Str, Nr. d. hinter dir 
Domkirche, find noch zu gemmethen und 
Michael d. J. zu beziehen, I immer, 1 Ka⸗ 


— 


Mannig, Auct.⸗Commiſſ, binet und Zubehör. Das Nähere daſelbſt. 
5 In den Krühftunden von 5 bis 8, fo auch 
Oderſtraße Nr. 22 iſt eine Stube für einen Mitt. von 11 bis 1 uhr, wird ein Thellneh⸗ 


einzelnen Herrn zu vermiethen und zu Michaeli 
zu beziehen. Das Nähere beim Wirth. 


+ 


geſehen, Ring Nr. 3 


Schweizer⸗ 


7 (L. 8. 
Dem vorgewieſenen Original gleichlautend zu ſein, 


Brevet⸗Petſchaft beigedruckt und die umwickelte 
dem königl. Wappen und des Erfinders eigenhändigem Namenszug verſehen. 


Baumgarten, iſt laut des am heutigen Tage 


mer an dem franz. Sprachunterricht gerne 


nd vielfach erprobte 


zum Wachsthum 


Von den vielen eingelaufenen und fortwährend eingehenden Zeugniſſen über die vortreff⸗ 
liche Wirkſamkeit vieſes Haarzls wird folgendes Zeugniß 
Schreiben von Herrn H. Hübner, Lehrer von Rudolſtadt bei Kupferberg, an 

. Herrn K. Willer in Zurza 

Da ich wegen früher erlittener Kopfgicht, 


der Oeffentlichkeit übergeben: 


ch in der Schweiz. 
die Scheitelhaare ſämmtlich verlor, nahm ich 
erfreute mich ſchon nach Verbrauch des einen 


Fläſchchens des glücklichſten Erfolges, welchen ich hiermit durch Siegel und unterſchrift at⸗ 


Febr. 1840. 1 
sig. H. Hübner, Lehrer. 
beurkundet: 


der Bezirksamtmann sig. Frey. 


Nöthige Bemerkungen. 
Da es Viele wagen, das reſp. Publikum durch Nachpfuſchu 
ſo ſieht ſich der Erfinder verpflichtet, auf folgende, 


ungen dieſes Oels zu täuſchen, 
die wirkliche Aechtheit dieſes Oeles beur⸗ 
Jedem Fläſchchen ift das königl. franz. 
Gebrauchs Anweiſung nebſt umſchlag mit 


als: 


Von dieſem ganz vorzüglich ſtärkenden und in ſeiner genauen Anwendung ſich ſtets be⸗ 
währten Schweizer⸗Kräuter⸗Oel iſt die einzige Niederlage für B 


reslau bei den Herren 


W. Heinrich u. Comp., bei welchen das Fläſchchen gegen portofreie Einſendung um 


Wille r, 


rtiger des ächten Schweizer Kräuter⸗Oeles. 


Vorſtehendes Schweizer Kräuter⸗Oel offeriren wir ergebenſt à 1 Rtlr. 6 Sgr. pr. Fläſch⸗ 
chen, auch iſt ſolches zu gleichen Preiſen zu haben bei ern es > 


Hrn. A. Wlaslowsky in Gleiwitz. 

C. W. Bordollo j. u. Speil in Ratibor. 
C. H. Neumann in Freiburg i. S. 
E. F. Fleiſcher in Reichenbach i. S. 
Aug. Herrmann in Poſen. 

J. Knappe in Krotoſchin. 


„ N. N uU 


Comp., am Ninge Nr. 19. 


Das Waſſerglas 


E, v. Liebermann und dem minderjähri⸗ als ein vorzügliches Schutzmittel gegen die 


Feuerfänglichkeit des Holzes und ſonſtiger leicht 
feuerfangenden Gegenſtände, ferner: als eine 
ſehr billige dauerhafte, der Geſundheit nicht 
nachtheilige bleifreie Glaſur irdener Kochge⸗ 
ſchirre, als Schutzmittel gegen die Witterungs⸗ 
einflüſſe auf das Holz, daſſelbe namentlich 
vor den ſogenannten Schwämmen, Würmern, 
Fäulniß 2c., fo wie das Metall vor dem Ro⸗ 
ſtigwerden zu bewahren, zur Waſſerdichtma⸗ 
chung der Leinwand, Schiffstaue, Stricke ꝛc., 
als Bindungsmittel für Farben ſtatt des Oels, 
Leimes zu Decorationen, Häuſer⸗ und Zim⸗ 
mer⸗Malereien; als vorzügliches Mittel die 
Wände der Pill: Gebäude vor Näſſe zu bes 
wahren, ferner als Kittungs⸗ und Klebmittel, 
zum Glaſiren der Ziegel, als Erſatzmittel des 
Theers bei den Dornſchen Dächern, als Fir⸗ 
niß bei Meublen, Landkarten u. fr w. und 
endlich zum Waſſerdichtmachen des gewöhnli⸗ 
lichen Mörtels ſchon ſeit mehrern Jahren im 
ſüdlichen Deutſchlands als bewährt gefunden 
und mehrſeitig in Anwendung gekommen, er⸗ 
laube ich mir hiermit einem hochgeehrten Pu⸗ 
blitum ganz ergebenſt anzuzeigen, daß daſſelbe 
in gleicher Güte nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung 
bei mir zu haben iſt. 
J. R. Schepp in Breslau, 
am Neumarkt Nr. 7. 


Zu vermiethen 

wegen Gutskauf, Oderthor, Roſenthalerſtraße 
Nr. 4, die erſte Etage, beſtehend in 12 Pie⸗ 
cen, mit oder ohne Stallung und Wagenre⸗ 
miſe, kann auch nöthigenfalls getheilt werden 
und Michaeli zu beziehen. — Auch iſt daſelbſt 
in der dritten Etage ein Quartier von drei 
Stuben, Kabinet, großer Küche, Keller und 
Bodengelaß zu Michaeli zu beziehen. 
Nähere beim Haushälter im Hofe. 

Marmoriete Sobg, Seife, 
von vorzüglicher e Sgr., 

im „bedeute Ä 8 
. Voßßner Kaufe Str. Nr. 34. 


bedeutende Ackerwirthſchaft in einer 
Borſtodt 5 e Ri; gertaufen. Nach⸗ 
i ietüber uchbandf 
nder Steez Nr. 12 ch ung Oh. 


2 17 
Eein Gewölbe 
nebſt Kabinet, auf einer lebhaften Straße be⸗ 
legen, iſt wegen Veränderung ſofort zu ver⸗ 


miethen und zu beziehen. 
ſtraße Nr. 31 A an Näheres Weiden⸗ 


Konzert⸗Verlegung. 
8 e Dienstag 
Mitftwoch ird von heut an nur je 


onzert ſein. 
E. Berger, Koffetitr, 


* 


im Mengelfchen Garten vor dem Sandthor. 


Ein gebrauchter birkner Schreib - Sekretair 
ſteht zu verkaufen, Friedrich⸗Wilhelmſtr. 27. 
.. —T—x En 9° RE. 3 


Reuſcheſtraße 52 iſt ein Gewölbe zu ver⸗ 
miethen und termin Michaeli zu beziehen. 


Kräuter⸗Oel 


# 


299959900282 


ſchraͤg über nach der 
F neben den Herren Bang. Guttentag und Louis Pick. 


2 aufs vollſtändigſte aſſortirt, und machen wir beſonders aufmerkſam 


2, 
2 


N 


MER 0 . 


0900200498 


Unſeren reſp. Kunden machen wir die ergebene Anzeige, daß unſere 


— 

& © 

& Se 
3 


5 
2 


= 


d 
ders empfehlen wir: 


dene andere Kleiderſtoffe im neueſten Geſchmack. 


Ausgezeichnet ſchöne Pariſer 


aut Roben, 
. Auswahl und zu den billigſten Preiſen. 


a Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum erlaube 
ich mir hiermit den neu etablirten Kurſaal und die Reſtaura⸗ 
tion, welche ich in dem Reichsgräflich Hochbergſchen Bade⸗ 
orte Salzbrunn pachtweiſe übernommen habe, einer geneigten 
Beachtung, mit dem ergebenſten Bemerken zu empfehlen, daß 
Mittags table d’höte, früh und Abends A la carte geſpeiſt wird, 
wobei auch alle Sorten Weine und ſonſtige warme und kalte 
Getränke in beſter Qualität u. zu eivilen Preiſen dargeboten 
„werden. — Auch bin ich zur Beſorgung von öffentlichen und 
Privat: Diners und Soupers gern bereit, und füge fchließlich 
nur noch die Verſicherung bei, daß ich auch in meinem neuen 
Etabliſſement bemüht ſein werde, allen Anforderungen, ſo 
weit es in meinen Kräften ſteht, zu genügen. 
Breslau, den 6. Juli 1840. = 2 15 
Louis Huͤter. 


Etabliſſements⸗Anzeige. 


Hiermit erlaube ich mir, einem hochzuverehrenden Publikum die ergebene Anzeige zu 


widmen, wie ich hierſelbſt 5 
Schmiedebrücke Nr. 34 


neben der Königl. Bank, : 
in dem bisher von Herrn Heinrich Bofiae innegehabten Lokale, eine 


Specerei⸗Waaren⸗, Delikateſſen⸗ und Taback⸗ 
Handlung 


mit dem heutigen Tage eröffnet habe. — Indem ich nun die ergebene Bitte wage, dieſem 
neuen Etabliſſement ein gütiges Vertrauen zu ſchenken, gebe ich zugleich die Verſicherung, 
daß ich ſtets bemüht ſein werde, durch ſtrengſte Reellität und zeitgemäße Preiſe daſſelbe zu 


verdienen und dauernd zu bewahren. 
Breslau, den 1. Juli 1840. 2 
| Julius Hofrichter. 
Guts⸗Verkauf. 


Die Beſitzer des Gutes Schöbekirch, Neu: 
marktſchen Kreiſes (an der Straße von Bres⸗ 
lau nach Striegau, von jedem Ort 37%, Meile 
entfernt), beabſichtigen, ſich auseinander zu⸗ 
ſetzen, und haben beſchloſſen, das Gut in ei⸗ 
nem freiwilligen Licitations⸗Termine in Schö⸗ 
bekirch ſelbſt zu verkaufen. Der Termin dazu 
iſt auf den 14. Juli Vorm. um 10 Uhr feſtgeſetzt. 
Diejenigen, ſo darauf reflektiren wollen, wer⸗ 
den erfucht, bis dahin das Gut (welches durch⸗ 
gehends einen vorzüglichen Boden hat, der 
den Anbau aller Früchte mit Vortheil er⸗ 
laubt) zu jeder Zeit mit Ausnahme der Sonn⸗ 
tags und des Mittwochs zu beſichtigen, und 
von den Kaufbedingungen Kenntniß zu neh⸗ 
men. 


ä ß —— . a Eee 
Ring Nr. 19 

iſt die erſte Etage von 9 Zimmern nebſt 

Zubehör, der er der Wohnung ange⸗ 

—5 meſſen, zu vermiethen und Michaeli zu 

, Yar 1 zur Iſten wall beziehen, 


„Schotten⸗ und Bere 
in ſchöner Waare, das St 


Obſt⸗ Verpachtung. 
Da ich ſämmtliche Früchte im Garten, wor⸗ 
unter beſonders viel ſchöner Wein iſt, ver⸗ 
pachte, ſo lade ich Pächter hierzu ein: 
C. Berger, Koffetier, 
im Mentzelſchen Garten v. d. Sandthore. 
Der Etr. beſtes trockenes Seegras ko⸗ 
ſtet im Ballen nur 1¼ Rthlr. 
Hübner und Sohn, Ring 32. 
Zur Iſten Klaffe S2fter Lotterie, deren Dies 
hung am 10 ten d. M. ftattfinder, find 
ganze Looſe à 8 Rtl. 5 Sgr., 
halbe a4 2 : pf. 
Viertel⸗⸗ a2 2 1 2 3 
zu haben. Von 1 werden Briefe 
und Geldſendungen poſtfrei erbeten. 
„Schreiber, 
Blücherplag Nro. 14. 
Ein Commis, welcher erſt ausgelernt hat, 
wird in ein auswärtiges Spezereigeſchäft fo: 
gleich verlangt. Näheres Altbüßerſtraße Rr. 
54, par terre. 
Mit Looſen in 
82fter Lotterie, deren Ziehung am 16. d. 
beginnt, empfiehlt ſich N 
85 Leubuſcher, 
Blücher Platz 8. 


* 


er Heringe 
ck G Pf., . 
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Vom heutigen Tage ab verlegten wir unſere Tuch: und Kleider-Handlung (von der Ohlauerſtraſſe Nr. 2, in der Löwengrube) 2 


2 auf Sommerröcke aus den neue 
kleider⸗ und Weſtenſtoffe in Wolle ꝛc. und alle in unſer Fach ſchlagende Artikel. 


Speyer und Böhm, 
raße Nr. 8 

8 
eee e 


eine große Auswahl in ſeidenen Stoffen, als die neueſten Fagonnés, 
Taffete, coulsurt und echiſchwarz, wie auch die jetzt beliebten Eecossals und Hayes. 
Mousselines de laine, Chalinets, franz. Mouſſeline, Batiſte, Bengale und verſchie⸗ 


Ein bedeutendes Affortiment 1%, „großer ag in Wolle und Seide. - 
r eubles⸗ und Gardinen: Zeuge In größter 


M. Sachs & Brandy, 


am Ringe Nr. 30, im alten Rathhauſe, erſte Etage. 
:320259220092009 BE BERWREE3RE 


—— — — — — — — 


H. Boſſack, Reuſche Str. Nr. 34, [Minimum + 12, 6 


d 


und bemerken, 


22 


8 T? 


* 


neue Mode⸗Waaren⸗ Handlung 


urch die auf der Frankfurter Meſſe perſönlich gemachten Einkäufe wieder auf das Vollſtändigſte affortırt iſt. Beſon⸗ 


ſehr preiswürdige Mailänder 8 


* 


25 
ER 
= 
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Amerikaniſche 


Thee- Eanalfter, 


pro Pfd. 6 Sgr., 
eine höchſt milde und leichte Pfeife Tabak, 
— bei gegenwärtiger warmer Witterung 
beſonders zu empfehlen. 
Die Tabak: Fabrik von 


Aug. Hertzog, 
Schweidnitzer Straße Nr. 5, in gold⸗ 
nen Löwen. 


Zu vermiethen : 
ift pro Michaeli d. J., Albrechtsſtraße 33, die 
erſte Etage, beſtehend in 6 Zimmern, 3 Ka⸗ 
binetten, verſchließbarem Vorſaal und Zube⸗ 
hör, mit und ohne Stallung. Zu erfragen bei 
dem Eigenthümer. 


Vierzig Schock Korbmacherruthen von 3 Ktl. 
10 Sgr. pro Schock incl. Stammgeld offerirt 


golden 
® 


Ohlauerſtraße Nr. 87, in die goldene Krone 


f Wir bringen dieſes zur Kenntniß, daß wir mit der jetzt in der Ohlauerſtraße 
Ni. 2, (Löwengrube) deſtehenden Kleider⸗Handlung, in gar keiner Verbindung ſtehen. Gleichzeitig ſinden wir uns veranlaßt, noch hinzuzufügen, daß wir 
Nes uns zur ſtrengſten Pflicht gemacht, durch gute Waaren und die reelſte Bedienung das uns bisher geſchenkte Vertrauen zu rechtfertigen. Unſer Lager iſt 


fen Stoffen, Sommer⸗Palito s, die modernsten Bein⸗ Ey: 


2 0 2 
. 
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a. Polen. Hr. Kaufm. Al 


8 


tmann a. Ratibor 
— Gold. Krone: Hr. Pfarrer Stöckel a 
Satſch. — Drei Berge: HH, Gutsbeſitzer 
Teichmann a. Steinau, Pfeiffer a. Grätz Hr. 
Kfm. Buchler a. Trieſt. Hr. Einwohner Lu: 
rin a. Krakau. — Gold. Schwert: Herr 
Gutsb. Blin a. Düffeldorf. — Weiße Ad⸗ 
ler: Hr. Dr. Habrowski a. Polen. Hr. 
‚Dofrath Winter a. Ohlau. Hr. Apotheker 
Schöppenthar, Hr. Landr. Keck v. Schwarz⸗ 
bach, Hr. Lederfab. Zahn u. Hr. Schulcollege 
Pohl a. Jauer. — Rautenkranz: Herr 
Kfm. Luzi a. Graubünden. Hr. Grenz⸗Kon⸗ 
trolleur Löwe a. Myslowitz. Hr. Hofrath v. 
Nidſtojemski a. Warſchau. Hr. Hütten⸗ 
Direkt. Korb a. Jakobswalde. — Blaue 
Hirſch: Hr. Gutsb. v. Randow a. Pangau. 
Hr. Pfarrer Richling a. Haynau. — Hotel 
de Sileſie: Hr. Kriegsrath Stümer aus 
Berlin. Hr. Prof. Löw a. Poſen. Hr. Hof⸗ 
Jouwelier Opitz aus München. Hr. Hptm. 
Peſchke a. Schmiegel. Fr. v. Böhm a. Hal⸗ 
bendorf. Hr. Oek. Krieger a. Stoltzenfeld. 
— Deutſche Haus: Hr. Prof. Ezwalina 
u. Hr. Kapit. Koch a. Poſen. Hr. Kaufm. 
Kunicke a. Liegnitz. — Zwei gold. Löwen: 
Hr. Kfm. Henſchel a. Kempen. Ho t el 
de Saxe: Inſp. Kirſchſtein a. Brody. Kammer⸗ 
fr. Foreſt a. Dresden. Hr. Apoth. Bauſchke a. 
Trachenberg. Hr. Gutsb. v. Debſchütz a us 
Senditz. Hr. Laud⸗ u. Stadtger.⸗Sek. Schulz 
a. Kreutzburg. — Gold. Zepter: Herr 
Pfarr⸗Adminiſt. Polk a. Sulau. Hr. Part. 
Kurnatowski a. Poſen. — Ruſſiſcher 
Kaiſer: Fr. Gutsb. Thugnet a. Torzeniec. 
Privat⸗Logis: Albrechtsſtr. 30: Herr 
Poſt⸗Sek. Schultz a. Frankenhauſen. Hr. Paſt. 
Bräunert u. Fr. Dr. Bräunert a. Mechwitz. 
Albrechtsſtr. 17: Er Hptm. v. Lüttitz aus 
Neiſſe. Karlsſtr. 30: Hr. Dr. med, Pos: 
nansti a. Czenſtochau. Roſenthalerſtraße 9: 
Hr. Gerichts vollzieher Emphinger a. Berlin. 
Tauenzienpl. 1: Hr. Kammer⸗Direkt. v. Rabe 
a. Reſtin. Hr. Gutsb. v. Rabe a. Carmzow. 
Hummerei 3: Hr. Gutsb. Springer a. Po: 
garth. Fr. Paſt. Mühlpfort a. Jordansmühl. 


Wechsel- u. UGeld- Cours. 
Brerlau, vom 7. Juli 1840. 


das Dominium Treſchen zum Verkauf. Der Wenbsel- Course. 125 — 
Verkauf erfolgt in Breslau, Carlsſtraße 32 | Amsterdam In Cour 2 Mon, " 2% 
zwei Stiegen hoch. Fa in Banco. 1 — 140% — 
Allen meinen verehrten Kunden mache ich an fr ı Pr. m. Kea. G. 20% — 
hiermit die ergebenfte Anzeige, daß ich vom | pere für 800 Fr 2Mon.| — 3” 
4, d. Mts. mein Waarenstager von der Lolpeic in W. Zahl. . Vistell — NEL 
Schweidnitzer Str. Nr. 37 nach der Karls⸗ Bite. nee — 101 
und Schweidnitzer⸗Straßen⸗Ecke Nr. 1 ver⸗ Dla. Jan. — ne 
legt habe, 8 Auga burg %s — 
Wedekind, Wurſt⸗Fabrikant. Wien * 1007 . 
x I Vista 1 
Zu vermiethen N 6. 
iſt Term. Michaeli an eine ftille Familie oder Dito Mon.“ — 99 ½ 
auch als e 55 del wg Geld Course. 
niger Straße der erſte Sto eſtehend au k - 
drei Stuben und nöthigem Beigelaß, das Nä: 2 nr Eee 987 —* 
cee N IT PR > Sn ee ET — 
g C. G. Pohl's Papierhandlung, 2 110957 113 
Ring, in Herrn Holſchau's Haufe, Date. Cal. ehe 100% 
Reiſe⸗Gelegenheit nach Salzbrunn. Wiener Rinl.-Scheine. = * „ || 411% au 
Freitag den 40. d. fährt ein leerer beque- 5 Zins . 
mer Fenſterwagen von hier ab, zu erfragen Bftecten Course. Fuss 
Antonienſtraße Nr. 29, im ſchwarzen Adler. gr..14-&chuld-Bchelna fi — 1108% 
Einladung. ee e | TAG] — 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ Kosſchieben nebſt] den Sereehüigten *. R- em 54 
Barten: Konzert, auf Donnerſtag den 9. Juli; 2 . Pos. Pfandbriefe fu — 11057, 
um zahlreichen Beſuch bittet Behles Pindhr. „ 1875 4. 3½ 104 — 
Buchwald in Roſenthal. dito „ go 45 „ 
Angekommene Fremde. dito Ltr. B. Pfäbr. 1000 - — 1 106% 
Den 6. Juli, Golbne Gans: Hr. dito dito 8004 — — 
Gutsb. v. Kreski u. Fr. Gutsb. v, Gorska] Dlsconto. 4614 — 
Univerfitätd: Sternwarte. 
K 
7. Juli 1840. Barometer ne Wind, Gewölt, 
3. L. inneres. auß eres. niedriger. 
! 0 
Morgens 6 uhr. 229 ＋ 15, 1 4 12, 6 Wölkchen 
Sun 9 15 a" 710 16, 0 + 16, 0 8, 6 [Sd 40 kleine Wolken 
Mittags 12 uhr. 27“ 6,84 T 16, 80 18, 5 5, 6 
Nachmitt. 8 Uhr. 27,“ 6,88 7 17, 804 15, 2 2, 7 
Abends 9 uhr. 27“ 7,64 ＋ 16, 1 13, 9 2, 4 überwölkt 


